
Ausschlaggebend: Vorbereitung auf die Feldarbeiten

Genosse
L. I. Breshnew 
traf mit Erbauern 
der BAM zusammen

Wir schaffen 
ein festes 
Fundament

Je näher die Aussaat, desto 
stärker pocht das Herz des Ge- 
treldebaucrn. Wie wird sie dies
mal ausfallen? Im vergangenen 
Jahr hatten wir gut abgeschnit
ten, Indem wir die übernomme
nen Verpflichtungen In Ehren 
elnlösten. So zum Beispiel brach
te allein das Kollektiv der vier
ten Abteilung unseres Kuiby
schew-Sowchos 20 Zentner Ge
treide je Hektar ein, statt der 
geplanten 15,5 Zentner. Der Er
folg resultiert aus der unermüd
lichen und sorgfältigen Arbeit 
des ganzen Mechanisatorenkol
lektivs.

Heute ist es bestrebt, als Ant
wort auf das Schreiben des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol, die Frühjahrs
feldarbeiten organisiert, in opti
malen Fristen und In guter Qua
lität durchzuführen.

Die wichtigste Bedingung da
für ist die Steigerung der Acker
baukultur. Es gilt, einen ganzen 
Komplex von organisatorischen, 
ökonomischen und agrotechni
schen Maßnahmen zur Steige
rung der Ertragfähigkeit der 
Felder durchzuführen. Vieles 
hängt von uns Brigadleren und 
Agronomen ab. Gerade wir müs
sen rechtzeitig die modernsten 
Technologien des Anbaus der 
landwirtschaftlichen Kulturen 
in die Praxis einführen, es ver
stehen, die Klimabedingungen 
richtig einzuschätzen und ent-

Frühjahrsbestellung 
gut gewappnet begegnen

SEMIPALATINSK. Moto
renlärm vertrieb die Stille in 
den Makantschi-Steppen. Dio 
Frühjahrssonne hat den Bo
den schon durchwärmt. 
Die Mechanisatoren des 
Sow c h o s „Bachtiokski“, 
wo vier Arbeitsgruppen zu 
einem mechanisierten Trupp 
vereint wurden, sind aufs 
Feld gezogen. Die Pflanzen
züchter begegnen der Früh

Reserven—in den Dienst 
des Planjahrfünfts

Einen großen Beitrag zur Ver
wirklichung der historischen Be
schlüsse des XXV Parteitags der 
KPdSU und des Dezemberplenums 
(1977) des ZK der KPdSU leisten 
die Kollektive der Industriebetrie
be und die Werktätigen der Land
wirtschaft des Gebiets Zelinograd. 
Hier wie auch im ganzen Land 
greift der sozialistische Wettbe
werb um eine erfolgreiche Verwirk
lichung der Pläne und sozialisti
schen Verpflichtungen des dritten 
Planjahre.- zügig um sich.

Am 4 April traf das in Ze
linograd wellende Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU und 
Erster Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans. 
Genosse D A. Kunajew, mit den 
Büromitgliedern des Gebietspartei
komitees. den Ersten Sekretären 
der Stadt- und Rayonparteikomi
tees uno dem Partei- und Wirt
schaftsaktiv zusammen. Genosse 
D. A Kuna'ew analysierte den 
Stand der Arbeit in der Realisie
rung' 1er Beschlüsse des XXV Par
teitags der KPdSU und des XIV 
Parteitags dei Kommunistischen 
Partei Kasachstans und ging ein 
auf die vor det Gebietsparteiorga
nisation stehenden Fragen zur wei
teren Verstärkung der organisato
rischen uno politischen Arbeit un
ter den Massen und zur Entfaltung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
um die Steigerung der Produk
tionseffektivität und die Erhöhung 
der Qualität der Erzeugnisse .

sprechende Agrotechnik anzu
wenden.

Längst haben wir einen Ar
beitsplan der Frühjahrsfeldar
beiten zusammengestellt und ei
ne technologische Karte geschaf
fen. worin jede Operation, jeder 
Aussaatzyklus seine Widerspie
gelung gefunden hat

Mit dem Anlegen des Funda
ments für die künftige Ernte be
gannen wir noch im Herbst. Wir 
pflügten den Herbstacker, repa
rierten alle Eggen. Kultivatoren 
und Sämaschinen. Wir waren 
auch im Winter fleißig. Auf der 
ganzen Aussaatfläche wurde 
zweimal die Schneefurche gezo
gen. dem Boden wurden genü
gend organische Dünger zuge
führt. Was den Samen betrifft, 
so entspricht er der ersten und 
zweiten Klasse. Sehr wichtig Ist 
es. die Feuchtigkeit rechtzeitig 
abzudecken, um sie maximal Im 
Boden zu erhalten. Deshalb wer
den In einigen Tagen 15 Aggre
gate mit Eggen ins Feld ziehen 
und die Feuchtigkeit gleich 
zweimal abdecken.

Diese Aggregate werden die 
Traktoristen Edmund Luft, Vik
tor Hirsch. Gennadi Schneider, 
Viktor Sauermilch und andere 
steuern. Wir gedenken, die Ta
gesleistung bei dieser Arbeit auf 
400 Hektar zu bringen, was er
möglichen wird, die gesamte Ar
beit in 5—6 Tagen durchzufüh
ren. Wir planen, die Arbeit auf 
dem FrOhjahrsacker so zu orga
nisieren, daß der Zeitabstand
zwischen der Vorsaatbearbeitung 
und der Aussaat minimal ist.

Kurzum, es wird alles getan, 
um die Saatbettung organisiert, 
in den besten Terminen und In 
guter Qualität durchzuführen.

Paul WEBER, 
Brigadier der Traktoren- 
und Feldbaubrigade Nr. 4 
im Kuibyschew-Sowchos

Geblet Nordkasachstan

jahrsbestellung vollgewapp- 
net: Die Technik wurde 
rechtzeitig überholt, das 
Saatgut hat hohe Konditio
nen. Im Sowchos wurden 
500 Hektar Land mit Gerste 
eingesät. Danach führten 
die Mechanisatoren ihre 
Aggregate auf ein anderes 
Massiv. Sie brauchten ins
gesamt vier Tage, um 3000 
Hektar Land mit dem Wei

zen „Saratowskaja 29“ zu 
bestellen.

In diesem Jahr wird das 
Frühgetreidc im Gebiet Sc- 
mipalatinsk auf etwa 1 Mil
lion Hektar untergebracht 
werden. Nach dem Beispiel 
der Ackerbauern von Ipato- 
wo wurden in den Kolchosen 1 
und Sowchosen mehr als ■ 
I 000 mechanisierte Komplexe 
gebildet. *

Wichtige Aufgaben stehen vor 
den Werktätigen des Dorfes, die 
eine allseitige Vorbereitung auf die 
Frühjahrsbestellung entfaltet ha
ben. Unter den Verhältnissen des 
laufenden Jahres gilt es, den 
Kampf um die größtmögliche Er
haltung der Feuchtigkeit auf den 
Feldern weitgehend zu organisie
ren. eine sorgfältige Vorbereitung 
des Saatgutfonds, der Technik zu 
sichern und die Aggregate quali
fizierten Mechanisatoren zuzulei- 
len. Es gilt, stets daran zu den
ken. daß die hochqualitativc 
Durchführung des Komplexes der 
Frühjahrsfeldarbeiten die Gewähr 
für eine hohe Ernte ist.

Die Tierzüchter des Gebiets 
schließen organisiert die Vichwip- 
terung ab, sie vergrößerten den 
Bestand der gesellschaftseigcnen 
Herde und deren Leistung. Der 
Quartalplan der Erfassung aller 
Arten tierischer Erzepgnisse wurde 
Überboten, die Lieferung von Vieh 
und Geflügel, Milch und Eiern an 
den Staat stieg gegenüber der ent
sprechenden Zeitperiode des vori
gen Jahres an.

Trotz der geleisteten Arbeit sind 
die Mängel an diesem wichtigen 
Abschnitt noch nicht endgültig be
seitigt. Nicht allerorts wird der 
Schaffung einer festen Futterbasis 
die gebührende Beachtung ge
schenkt. Wie aul der jüngsten Re
publikberatung der Werktätigen

Um die 450- 
Zentner-
Ernte

Für uns Ackerbauern haben 
die angespannten Tage der 
Frühjahrsfeldarbelten des dritten 
Planjahres begonnen. Es soll 
ein ertragreiches Jahr werden: 
Die Frühjahrsniederschläge und 
die Feuchtigkeit des Bodens 
verstärken unsere Zuversicht in 
den Erfolg.

In unserem Kolchos wurden 
1 500 Hektar Land mit Zucker
rüben bestellt. Man erzielte im 
vorigen Jahr einen guten Ernte
ertrag: 350—400 Zentner .Je 
Hektar. Und die Verpflichtung 
für das laufende Jahr lautet 450 
Zentner je Hektar.

Um diese Verpflichtung ein
zulösen. begannen wir uns schon 
Im Herbst auf die Ernte 78 vor
zubereiten- Wir pflügten tief die 
Brache und führten dem Boden 
Mineraldünger zu. Im Winter 
besuchten alle unsere Rübenzüch
ter einen Lehrgang in Agroche
mie, der bei der Zuckerfabrik 
Merke organisiert wurde. Wir 
bereiteten sorgfältig die Rüben
samen vor, bildeten drei mecha
nisierte Trupps, die von erfahre
nen Mechanisatoren und Rüben
züchtern Christian Haus, Wladi
mir Gontscharow und Johann

Die Mechanisatoren des 
Sowchos „Rasiwet“, Ge 
biet Zelinograd, träger 
große Sorge um die künfti 
ge Ernte. Viel Aufmerk 
samkeil schenkten sie 
der Düngertransportie
rung. Vorbildliche Arbeit

gen Maßnahme der mehr
fache Wettbewerbssieger, 
Traktorist Viktor Shenilo 
(unser Bild).

Foto: Wladimir 
Bachmutski

der Landwirtschaft unterstrichen 
wurde, gilt es, schon im laufenden 
Jahr alles Notwendige zu tun, 
damit es genügend Futter gibt und 
die Produktion der wichtigsten tie
rischen Erzeugnisse in jeder Wirt
schaft stabil anwächst. Das ist die 
wichtigste und verantwortungs
vollste Aufgabe, denn von deren 
erfolgreichen Lösung hängt die 
stabile -Versorgung der Bevölke
rung mit Nahrungsmitteln ab.

Genosse D. A. Kunajew würdig
te die Bedeutung der Entwicklung 
der Volksbildung, der Kultur und 
des Gesundheitswesens. Es gilt, an 
diesem wichtigen Abschnitt, der 
mit der Verbesserung der Lebens
bedingungen der Werktätigen un
mittelbar verbunden ist, vieles 
zu leisten. Die diesbezüglichen 
Aufgaben müssen komplex und ef
fektiv gelöst werden.

Genosse D. A Kunajew besuchte 
eine Reihe von Stadtt>etrieben. In 
den Werkabteilungen des „Ka- 
sachselmasch" machte er sich mit 
dem Verlauf der Vervollkommnung 
der Produktion, der Rekonstruk
tion des Betriebs und mit den 
Resultaten der Teste neuer Ma
schinenarien bekannt. Im Ge
spräch mit Arbeitern, Leitern und 
Spezialisten, Partei- und Sowjet
funktionären würdigte Genosse 
D. A. Kunajew die Bedeutung der 
beschleunigten Produktlonscrwei- 
terung und der Verbesserung der 
betriebstechnischen Kennziffern der

Christensohn geleitet werden.
Bevor wir aufs Feld gingen, 

hatten wir eine Versammlung, auf 
der wir uns ausführlich mit dem 
Plan der Durchführung der Feld
arbeiten und den Arbeitsablauf
karten bekannt machten, die spe
ziell für jede Brigade und Ar
beitsgruppe zusammengestellt 
wurden.

Bel der Feuchtigkeitsab
deckung sind In diesen Tdgen 15 
Traktorenaggregate und ' 13 Rü
bensämaschinen eingesetzt. Nach 
der Leistung Jedes Aggregats 
zu urteilen.'.werden wir die Saat 
in fünf Tagen abschließen, wobei 
dazu laut Terminplan 10 Tage 
vorgesehen sind. Die Zuckerrü
ben wurden in diesem Jahr ge
mäß der Saatfolge unterge
bracht. auf Luzerne und Win
tergetreide als Vorgänger.

In diesem Jahr wollen wir die 
Pflanzendichte mechanisch bil
den. Das soll das manuelle Ver
ziehen beseitigen und die Ar
beit der Rübenzüchter, erleich
tern. Außerdem haben wir so
viel Mineraldünger vorrätig ge
macht, daß wir die Saaten fünf
mal nachdüngen können. In vol
ler Bereitschaft stehen 20 Be
regnungsaggregate. Das bedeutet, 
daß fast der ganze Zyklus der 
Plantagebearbeitung bei uns me
chanisiert werden wird.

Johann RÜB,
Arbeitsgruppenleiter für 
Zuckerrübenanbau Im Kol
chos „Krasny Wostok"

Gebiet Dsbambul

Antierosionstechnik, die im^Werk 
hergcsteUt wird, und • interessierte 
sich für den Bau von Wohnungen 
und Sozlalobjekteu.

Während seines Besuchs im 
Keramikkombinat interessierte sich 
Genosse D. A. Kunajew für Fra
gen der Entwicklung des Betriebs, 
für die Arbeit zur Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse, zur 
Erweiterung des Produktionsum
fangs. zur Meisterung der in Be
trieb genommenen Kapazitäten so
wie für den Verlauf der Einlösung 
der sozialistischen Verpflichtungen 
und den Stand der Arbeitsdisziplin, 
über die Perspektiven der Ent
wicklung des Zweiges informierte 
ihn der Minister für Baustoffindu
strie der Kasachischen SSR, F. W. 
Trebuchin.

Genosse D. A. Kunajew besuchte 
das Studentenheim der Zelinogra- 
der Medizinischen Hochschule, wo 
ein herzliches Treffen mit Studen
ten, Lehrern und dem Komsomol- 
aktiv stattfand. Im Gespräch mit 
ihnen hob er die Bedeutung der 
ständigen Verbesserung des Lehr- 
und Erziehungsprozesses, der ideo
logisch-politischen Arbeit unter der 
Jugend sowie der kulturellen und 
sozialem Betreuung der Studen
ten hervor.

Zusammen mit Genossen D. A. 
Kunajew beteiligte sich an der 
Reise der Kandidat des Büros des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, W. T. Schewlschen- 
ko.

Den Genossen D. A. Kunajew 
begleiteten der Erste Sekretär des 
Zelinograder Gebictskomifees der 
Kommunistischen Partei. Kasach
stans, N.' J. Morosow, und der 
Vorsitzende des Gebietsvollzugsko- 
mitecs, A. K. Dshulmuchamedow.

(KasTAG)

„Ereuodscöair- udq KasTAG* 
Korrespondenten berichten

ZELINOGRAD. M i t Stoßar
beit antworten d I e Werk
tätigen des Kolchos „Krasnaja 
Sarja" auf das Schreiben des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der Sowjet
gewerkschaften und des ZK des 
Komsomol.

Mil einem Vorsprung von elf 
Tagen erfüllten sie den Quartal
plan im Verkauf von Milch an den 
Staat. An die Erfassungsstellen wur
den 1 590 Zentner dieses Produk
tes geliefert, was die Aufgabe um 
20 Prozent übertrifft.

Die Meisterinnen des Maschinen
melkens Klawdija Gussewa, Raissa 
Rudj, Valentina Turfschenko, die 
Tierpfleger Sagur Hörmann, Erich 
Engler, die Arbeiter der Futterkü
che Wilhelm Hörmann sowie ande
re Farmarbeiter leisteten zum Erfolg 
ihr Bestes.

KARAGANDA. In der Strumpf- 
und Sockenfabrik ist die Brigade Vik
tor Shurawljow allen anderen vor
aus. Auf dem Arbeitskalender die
ses Kollektivs, das die Initiative 
„Vier Jahrespläne zum Jahrestag der 
Verfassung“ startete, steht bereits 
Februar 1979.

Der hohe Arbeitsrhythmus ge
paart mit ausgezeichneter Qualität 
der Erzeugnisse bilden die Grund
lage des Erfolgs der Brigade. Jede 
der vier Strickerinnen bedient sie
ben Maschinen. Emilie Proklowa 
und Sofja Woronina schaffen hier vom 
ersten Tag an. Heule sind sie Fach
arbeiterinnen hoher Klasse und 
übermitteln ihre Fertigkeiten den 
angehenden Strickerinnen.

DSHESKASGAN. Das Fahrerkol
lektiv des Kraftverkehrsbetriebs Aga- 
dyr würdigt durch gute Arbeit das 
dritte Jahr des zehnten Planjahr
fünfts.

Allmonatlich überbietet es seine 
Produktionsauflagen in der Beförde
rung volkswirtschaftlicher Güter und 
arbeitet mif Planvorlauf.

Viele Fahrerkbllektive haben den 
Quartalplan vorfristig erfüllt. In der 
Vorhut der Wetteifernden schreiten 
die Brigaden des Trägers des Or
dens des Roten Arbeifsbanners 
Woldemar Schäfer und Rafael Land
aus.

Gute Leistungen erzielen auch die 
Fahrer N. Mussanow, P. Schmidt, 
A. Satow und W. Laschtschenko, die 
das im Jubiläumsjahr angeschlagene 
Arbeitstempo nicht senken.

Genosse L. I. Breshnew in Chabarowsk eingetroffen
Am 5. April sind der Ge

neralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR. 
L. I. Breshnew, und das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Verteidigungsmi

Allgemeine taktische Truppenübung 
im Fernöstlichen Militärbezirk

Am 5. April wurde Im Raum 
Chabarowsk eine allgemeine tak
tische Truppenübung durchge
führt. Bel der Übung war der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Vorsitzender des Prä
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und Vorsitzender des 
Verteidigungsrates der UdSSR, 
L. I. Breshnew, sowie das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Verteidigungsmi
nister der UdSSR, D. F. Ustinow 
zugegen.

An der Truppenübung betei
ligten sich Unterabteilungen 
und Truppenteile verschiedener 
Waffengattungen.

Genosse L. I. Breshnew gab 
der Übung eine hohe Einschät
zung. Er hob das gute Zusam

Plenum des Semipalatinsker Gebietsparteikomitees
Es fand ein Plenum des Sc- 

inipalalinsker Gobietskomitecs der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans statt, auf dem eine Organi- 
satiqnfragc erörtert wurde.

Das Plenum wählte A. G. Ra- 
masanow zum Ersten Sekretär des

Für die Erbauer der Baikal-Amur- 
Magistrale war der Tag des 4. April 
ein großes Fest. Zur Station Sko
worodino, gelegen im Gebiet Amur, 
unweit der BAM, war zum Treffen 
mit Leonid Iljitsclt Breshnew eine 
Gruppe Komsomolzen. führende 
Bauarbeiter am zentralen Abschnitt 
der BAM. cingetroffen. Unter ih
nen waren die ersten Teilnehmer 
des Bauvorhabens, diejenigen, die 
direkt vom XVII. Komsomolkon- 
greß herkamen. Hier sind auch 
Jungarbeiter, die zum Bau der Ma
gistrale vor kurzem gekommen 
sind.

Warm und herzlich empfingen die 
jungen Menschen Leonid Iljitsch. 
Der Erste Sekretär des Amurcr Ge- 
bictspartcikomifecs S. S. Awramen- 
ko stellte Genossen Breshnew die 
Bestarbeiter der BAM vor, darunter 
die zum bevorstehenden XVH1. 
Komsomolkongreß gewählten Dele
gierten, den Leiter der Komplex
baubrigade W. G. Nowik — den 
ersten Helden der sozialistischen 
Arbeit an der BAM.

Der Kommissar des Unionskom- 
soinolsloßtrupps „XVII. Komsomol
kongreß'' W. W. Mutschizyn, der 
als erster an die BAM-Trasse ge
kommen war. erzählte Genossen 
L. I. Breshnew, was die Komsomol
zen am Bau der Eisenbahn bereits 
geleistet haben, die sich 1 600 Kilo
meter lang über das Territorium des 
Gebiets ziehen wird. Er stellte fest, 
daß die Komsomolzen- und Jugend
trupps in hohem Tempo schaffen 
und der Qualität der Bauarbeiten 
die größte Beachtung schenken. 
Sie wetteifern um die Erfüllung des 
Programms dreier Planjahre zum 
ersten Jahrestag der Annahme der 
Verfassung der UdSSR.

Im Namen der jungen Bauar
beiter, führte W. W. Mütschizyn 
weiter aus, möchte ich Ihnen, teu
rer Leonid Iljitsch. meinen Sohnes- 
dank für die ständige Aufmerksam
keit und Sorge für die Schaffung 
von Arbeits- und Lebensbedingun
gen an der Bahn für uns ausspre- 
clien. Das ist die Sorge nicht allein 
für unser heutiges Leben, das ist 
die Sorge auch für die Zukunft der 
gesamten BAM-Zone.

Die Erbauer der BAM werden 
auch ferner mit Jugendeifer, auf 
Komsomolzenart arbeiten; sie wer
den den Auftrag der Partei erfül
len.

Im Namen der jungen Angehöri
gen der Sowjetarmee, die am Bau 
der Baikal-Amur-Bahn arbeiten, 
begrüßte der Delegierte des XVIII. 
Komsomolkongresse?, Gefre i t e r 
W. Babulin Genossen Leonid Iljitsch 
Breshnew. Er sagte, daß die jungen 
Soldaten im Bestand der Eisen
bahntruppen am Bau der BAM ar
beiten und damit ihren Beitrag zur 
friedlichen Aufbauarbeit unserer 
Heimat leisten.

Ihre Tätigkeit als Parteifunktio
när und Staatsmann. Ihre unmittel
bare Beteiligung am Großen Va
terländischen Krieg, teurer Leonid 
Iljitsch. ist für uns Soldaten ein 
leuchtendes Beispiel des hinge
bungsvollen Dienstes an der Partei, 
an der Heimat und an den Sowje
tischen Streitkräften, führte W. 
Babulin weiter aus.

Im Namen der jungen Armeean
gehörigen gratulierte er Genossen 
L. I. Breshnew zur Auszeichnung 
mit dem Siegesorden und wünschte 
Leonid Iljitsch große Erfolge in 
seiner rastlosen Tätigkeit zum 
Wohl des Friedens und der ganzen 
Menschheit.

nister der UdSSR. D. F. Usti
now, In Chabarowsk eingetroffen. 
Auf dem Bahnhof wurden sie 
von A. K. Tschorny. Erster 
Sekretär des Chabarowsker Re
gionskomitees der KPdSU, den 
Büromitgliedern des Regions
parteikomitees und Vertretern 

menwirken der motorisierten 
Schützen und Panzerfahrer, der 
Artilleristen, Flakartilleristen 
und Flieger, ihre geschickte Be
herrschung der modernen Kampf
technik. das meisterhafte Schie
ßen mit allen Waffenarten her
vor.

Die Kommandeure und Stäbe 
zeigten eine sichere Führung Ih
rer Unterabteilungen.

Genosse L. I, Breshnew sprach 
zu den Teilnehmern der Übung 
— den Soldaten, Sergeanten und 
Offizieren. Er dankte den Ar
meeangehörigen für die hohe 
Vorbereitung und das militäri
sche Können und rief sie auf, 
Ihre politische und Kampfausbil
dung zu vervollkommnen und ih

Semipalatinsker Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans und entband N. J. Mo
rosow dieser Pflichten In Zusam
menhang mit seinem Übergang auf 
eine andere Arbeit

Die Erbauer der BAM überreich
ten Genossen L. I. Breshnew ein 
Album mit der Geschichte der Ar
beitstaten der Erbauer des Zentral
abschnitts der Baikal-Amur-Magi
strate.

Genosse L. I. Breshnew äußerte 
seine überaus große Genugtuung 
über das Treffen mit den Erbauern 
der Baikal-Amur-M a gi s t r a l c 
und sagte, daß viele, d i e 
zu dieser Begegnung gekom
men sind, gegenwärtig dort 
arbeiten, wo die Baikal-Amur-/>la- 
gistrale aufgehört hat,.ein Projekt 
zu sein. Darauf verkehren bereits 
die ersten Züge.

An den anderen Abschnitten ste
hen noch umfangreiche Arbeiten 
bevor. Die Magistrale wird sich 
mehr als 3 000 Kilometer lang hin- 
zichen, durch Taiga-Urwald. auf 
Dauerfrostboden, durch Felsen.

Sie. Genossen, sagte ferner L. I. 
Breshnew, haben durchaus' nicht 
leichte Aufgaben zu lösen. Doch ich 
bin fest davon überzeugt, daß die 
heldenhaften Kollektive deÉ Jungen 
Menschen, die im Aufgebot, des 
Komsomol zu diesem großartigen 
Bau kamen, ihrer gewachsen sind.

Die Arbeit von Bahnbrechern ist 
immer kompliziert. Aber sie ist auch 
interessant und ehrenvoll. Noch 
gestern haben Sie erstmals den 
Fuß dorthin gesetzt, wo hoCff Jahr
hunderte alte stille Taiga war, und 
heute ist dort bereits nicht nur ei
ne Bahn verlegt, sondern .werden 
auch die ersten Städte gegründet, 
und ganze Siedlungen sind schon 
entstanden. Ihnen folgen Wissen
schaftler. Geologen. Architekten, 
Projektanten. Ingenieure. . , ,

Es wird nur wenig, ^eit verge
hen. bis durch die Arbeit des Men
schen in diesen Gebieten neue Indu
striekomplexe geschaffen sind. Dio 
Baikal-Amur-Magistrale wird 
helfen. die so große ,. Schät
ze der Erde in diesem ■ Ge
biet vollständiger zu,: nutzen 
und die Frage der Entwicklung der 
Produktivkräfte auf neue Weise zu 
lösen.

Das ist ein Programm von großer 
staatlicher Bideutung.

Das alles. Genossen, steht hinter 
Ihrer edlen und wahrhaft selbstlo
sen Arbeit. Der sowjetische Mensch 
ist nun einmal so erzogen, daß er 
bei seiner alltäglichen Arbeit nicht 
über die Erhabenheit seiner Tätig
keit nachdenkt. Und aueh Sie den
ken wahrscheinlich oft nicht dar
über nach. wie groß die Bedeutung 
Ihrer Arbeit für die Heimat ist.

L. I. Breshnew betonte, daß das 
Zentralkomitee der KPdSU: sehr für 
die Erbauer der BAM sorge und viel 
dafür tue. daß deren Arbeit und Le
hen erleichtert werden. Davon haben 
Sie. héu(b in Ihren Redèn gespro
chen. sagte L. I. Breshnew.

Bei ’ der Baikal-Amtir-Magistrale 
ist bereits viel getan, aber noch 
mehr bleibt zu tun. Die. Partei ver
traut der Jugend. Der Komsomol 
hat uns noch nie enttäuscht!

Ich wünsche Ihnen neue Erfolge 
in Ihrer edlen Arbeit Ober diese 
Begegnung mit Ihnen werden wir 
dem Komsomolkongreß erzählen.

Die jungen Bauarbeiter dankten 
Leonid Iljitsch für die innigen und 
herzlichen Geleitworte. 'Diese Be
gegnung. sagten sie, varU (pr lan
ge Jahre im Gedächtnis aller haf
ten bleiben, die hier zugegen wa
ren. Sie wird die BAM-Erbauer zu 
neuen Arbeitstaten inspiriertp.

(TASS)

der Werktätigen der Stadt emp
fangen.

während der Fahrt des Ge
nossen L. I. Breshnew durch die 
Stadt wurde er von den Einwoh
nern von Chabarowsk 
begrüßt.

herzlich

(TASS)

re Militärpflicht In Ehren zu er
füllen.

Die Teilnehmer der Übung 
dankten herzlich der KPdSU, 
dem Sowjetvolk und persönlich 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU für ihre große Sorge für 
die Armeeangehörigen des Fer
nen Ostens. Sie billigten. wärm
stens die Innen- und Außenpoli
tik der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetstaates und ver
sicherten Leonid Iljitsch Bresh
new. daß sie die Kampfbereit
schaft der Truppenteile und Un
terabteilungen auch ferner heben 
und unsere sozialistische Heimat 
wachsam beschützen werden.

(TASS)

An der Arbeit des Plenums be
teiligte sich der Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans S. N. Imaschew.

(KasTAG)



• Seite 2 • • FREUNDSCHAFT • 6. April 1978

Menschen mit dem Parteibuch

Arbeiterstolz
Am Shlgut! flog die endlose 

Steppe vorbei. Arkadl Hll
fer schautu sich nach sei
ner Tochter Anna um. Ihr 
frisches, vom wehenden Haar um. 
rahmte Gesicht — das Fenster 
stand offen — leuchtete vor Ver
gnügen. .Auch unsere Jüngste ist 
bereits erwachsen', stellte er in 
Gedanken fest. ,lch müßte doch 
mal bei Gelegenheit zu Ihr nach 
Dsheskasgan fahren und nachsc- 
hen, wie sie sich dort eingerichtet 
hat.'

„Dein erster Urlaub, Mädel. 
Die Stimmung Ist dementspre
chend”, sagte der Vater laut. 
„Auch wir konnten ihn fast nicht 
erwarten. Stlmmt's. Mutter?"

Das Mädchen schmiegte sich 
an die neben ihr sitzende 
nicht mehr Junge Frau, Diese 
lächelte glücklich. Sie hat Ihre 
Annuschka wieder bei sich. Das 
Mädchen studierte mehrere Jahre 
In Dsheskasgan an der Hochschu
le. Nun fahren sie zu drltt aus 
Balchasch nach Karaganda, um 
dort ihre Verwandten zu besu
chen.

Arkadl Hllfer hatte seine 
Schwester Rosa schon lange nicht 
gesehen. Immer kam etwas da
zwischen, und die Hlifers konn
ten der Einladung von Wilhelm 
und Rosa Siemens lange nicht 
folgen. Morgen ist der Tag des 
Bergmanns und für die Siemens, 
eine Bergarbeiterfamilie, ist das 
Immer ein großes Fest. Das woll
ten sie nun zusammen feiern.

Das ganze Leben der Familie 
Siemens Ist mit der Kohlengrube 
Nr. 22 verbunden, Wilhelm Sie
mens war Hauer vor Ort, seine 
Frau — Maschinistin am Förder
band. Auch ihre drei Söhne Edu
ard, Wilhelm und Rudolf arbei
ten nun in der Grube. Eine Arbei
terdynastie.

Das Wiedersehen war herzlich. 
Es gab vieles zu erzählen, und 
manche Erinnerungen wurden 
wach...

Rosa meinte, Anna sei ihrer 
Mutter jetzt noch mehr ähnlich 
als vor einigen Jahren. Das Kind 
war zu einem hübschen Mäd
chen herangewachsen. Könnte es 
ein wichtigeres Thema geben, 
wenn zwei Mütter Zusammenkom
men? Sic sprachen natürlich über 
Ihre Kinder. Nicht in allem 
stimmte man überein, doch 
Hauptsache blieb: die Jugend 
macht den Eltern Freude.

Für die Männer lieferte die 
Produktion den Hauptgesprächs
stoff. Jeder rühmte seinen Beruf: 
Arbeiterstolz Ist Ja etwas ganz 
Gesetzmäßiges für die Begründer 
von Arbeiterdynastien.

Arkadl Hllfer erinnert sich 
noch gut an das Datum: 14. No
vember 1941. Damals kam er 
zum ersten Mal In den Eisenbahn
abschnitt des Hüttenkombinats. 
19 Jahre war der Junge Schlosser 
alt. Später wurde Arkadl Gehil
fe des Baggerführers, El'ektro-

JEDEN TAG zu ein und 
derselben Stunde betritt 

sie das Schulgebäude. Am Mon
tag und am Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag, freltag und 
Sonnabend — eine Woche um 
die andere, einen Monat nach 
dem andern, vom ersten Septem
ber bis zum letzten Tag im Mai 
— und so Jahr für Jahr. Ihr gan
zes bewußtes Leben. „Nach un
serer Direktorin kann man die 
Uhren richten", sagen die Auf
räumefrauen im Scherz. So 
ist es:, punkt 8 Unr morgens er
scheint sie, zieht die Eingangs
tür hinter sich zu, geht leichten 
Schritts durch den Korridor, 
Sßt höflich, wird selbst freund- 

i gegrüßt.
Das stattliche Gebäude der 

Galdar-Mlttelschule liegt am 
Stadtrand in der Nachbarschaft 
der Zellnograder Eisenbahnwerk
stätten. Diese Lehranstalt, die 23. 
Schule, und Ihr Direktor sind im 
Sowjetskl-Bezlrk gut angeschrie
ben.

Ida Ruppert hatte nie daran 
gedacht oder gar danach gestrebt, 
Schuldirektor zu werden. Aber 
Lehrer, ja das wollte sie sein, das 
war Ihr innigster Wunsch. Und 
diesen Kindheitstraum hat sie 
auch verwirklicht. 

Len Stunden bei, was ia Pflicht 
eine» Jeden Schuldirektor» ist. 
Besonders aufsehenerregend für 
die Gäste, nicht aber für die Leh
rerin und Schüler, war die Stun
de der Deutschlehrerin Sinaida 
Iwanowna Ossadtschaja. Sie 
brauchte im neueingerichteten 
Fremdsprachenkabinett nur auf 
Knöpfe zu drücken und die 
Deutschstundo in der 6. Klasse 
verging wie ein Märchen, so 
schnell und schön. Auch drei 
Klassenerziehungsstunden wohn
ten die Gäste bei. Dann sahen 
sie sich Fakultativbeschäftigun
gen an und waren Zeugen eines 
Berufs-Wettstreites der Ober- 
schüler. Die Oberschülcr lernen 
meinem zwlschenschullschen Pro
duktionskombinat die Berufe 
von Reparaturschlosser für Funk
anlagen. Näherinnen und Sekre
tär I n-Masc h I ne nschrelberl n nen.

Der Schultag ging seinem 
__  ____________o________ Ende zu. Wie es Schuldirektoren 
Liebe zu den Kindern in vollem gebürt, hatten sie das Recht, al- 
Umfang anwenden."_____________ les Gesehene zu bewerten. Sie

- —■ • ■ • • • taten es. und es gab nur ausge
zeichnete Noten. Erfreulich!

VOR NAHEZU 17 Jahren
* kam sie als Lehrerin der 

russischen Sprache und Literatur 
In diese Schule, Ihren ersten Ar
beitsplatz. Dem Direktor Wla
dimir Iwanowitsch Suslow gefiel 
die ernste und unermüdliche Leh
rerin, und er war es auch, der 
ihr so manchen Wink gab, Ihr 
Lehrmeister, wie man heute den 
älteren Kollegen oft nennt, der 
mit seinen Erfahrungen nicht 
geizt, sie bereitwillig den Jünge
ren zukommen läßt Er war es 
auch, der sie vor etwa 8 Jahren 
als seine Gehilfin In Erziehungs
fragen einsetzte. Sie machte gro
ße Augen damals und befürchte
te. sie könne damit nicht fertig 
werden. Er aber sagte gelassen, 
wie er immer sprach: „Sie haben 
schon tüchtig Erfahrungen ge
sammelt aut diesem Gebiet, Ida 
Mlchallownu, das weiß ich. Sie 
lieben die Kinder und es ist Zelt, 
daß Sie Ihre Erfahrungen und die

Mmfang anwenden.”
Der kluge Pädagoge hat sich 

nicht geirrt. Als Wladimir Sus
low abberufen wurde (er wirkt 
gegenwärtig als beiter der Ab
teilung Propaganda des Stadt- 
partelkomlteesy. gab es das Pro- 
olern Schuldirektor nicht. Die 
junge Kommunistin Ida Ruppert 
entsprach den hohen Forderun
gen. Und heute wundert sich nie
mand. wenn man In der Stadtbe- 
zlrksabtellung Volksbildung den 
Schuldirektoren vorschlägt: Be
suchen Sie nur mal die 23. Schu
le. Die haben ausgezeichnete Ka-

DIE GASTE zogen ab. Ida 
Ruppert aber blieb In der 

Schule. Sic hatte Ja noch mehr 
als 200 Ganztagschüler, die sie 
auch noch sehen wollte. Die 
Schwiegermutter Irma sagt, daß 
Ida nie früher als 8 Uhr abends 
nach Hause kommt, und ihr Mann 
Ernst, ein hochqualifizierter Dre- 
hermclster aus den Eisenbahn
werkstätten. der gerade seine 
Diplomarbeit In der Zellnograder

schwclßer und schließlich Mecha
niker. Dio letzten 18 Jahre Ist 
Hllfer Obermechanlker Im Elsen- 
bahnabschnitt des Balchaschcr 
Bergbau, und Hüttenkombinats 
Seine Frau Ist Medizinerin und 
arbeitet bei der „Ersten Hilfe".

„ Arkadl wurde mitten in der 
Nacht geweckt. Ein Baggerfah
rer war Im üstbergwerk er
krankt Es mangelte Ja an Ersatz
männern,und was der Stillstand 
eines Baggers bedeutete, damals, 
als das Molybdän Tag und Nacht 
In Balchasch für die Verteidi
gungsindustrie gewonnen wurde, 
war Jedem Arbeiter klar.

Hllfer ersetzte den erkrankten 
Mann. Drei Schichtsolls leistete 
er In jener Nacht. „Bist ein 
Prachtkerl", lobte Ihn der Ober
dispatcher Malwejenko am Mor
gen. Der müde Mann nickte nur 
und ging schwelgend nach Hau
se. Für lange Reden war die 
Zelt zu teuer...

Wenn ea vorkommt, daß Arka
dl Hllfer die Uferstraße onllang- 
geht, bleibt er gewöhnlich für 
einige Augenblicke am Posta
ment mit dem Panzer darauf ste
hen. Er erhebt sich wuchtig am 
Balchaschsee. und eine große Ta
fel verkündet: „Während des Gro
ßen Vaterländischen Krieges ist 
der SUhl für 60 von Je 100 Pan
zern mit Molybdän aus Balchasch 
legiert worden.” Auch er. Arkadl 
Hllfer, war damals mit dabei...

„In unserer Familie sind ver
schiedene Nationalitäten vertre
ten", betont Arkadl Mlchallo- 
wlisch. „Ich bin ein Deutscher, 
meine Frau Ist Russin, unser älte
ster Sohn hat eine Ukrainerin ge
heiratet Da sage Ich nun zu den 
Enkeln: Ihr seid alle einfach So- 
wjetmenschenl"

Arkadl Hllfer gehört seit 1960 
der Partelan. Sein Sohn Gennadi 
und dessen Frau Nina sind eben
falls Kommunisten. Die jüngsten 
Alexander und Anna sind Komso. 
molzen. Und die Enkel? Der 
älteste Junge trägt das rote Plo- 
nlerhalstucn, und die Kleinen — 
Oktobersterne. Jeder der Hlifers. 
ob groß oder klein, wird von 
seinen Kameraden geachtet.

Ein Mann, der schöpferisch ar
beitet, ist schon der Achtung 
wert, und Arkadl Hllfer steht Ja 
seit Jahren dem Rat der Rationa
lisatoren und Erfinder des Kom
binats vor. Er ist auch ehren
amtlicher Instruktor für Ver
kehrswesen 1m Stadtpartelkomi
tee und leitet eine AgiUtlonsstel- 
le. All das Ist gesellschaftliche 
Arbeit, die nicht wenig Zelt und 
Kraft In Anspruch nimmt.

Viele Worte verliert Arkadl 
Hllfer darüber nicht: „Das sind 
meine Parteiaufträge''. Damit ist 
alles gesagt. Der Parteiorganisa
tor des Elsenbahnabschnltls Im 
Hüttenkombinat J. Soldatow sagt: 
„Hllfer ist ein Mann mit großem 
Verantwortungsgefühl, der auch . 
die anderen mltrelßL” 

binette für Russisch. Mathema
tik u. a.. die Lehrtätigkeit und 
Erziehungsarbeit Ist auf der Hö- 

,he.
Als sich am 15. März die 

Schuldirektoren des Sowjelskl- 
Bezlrks. vierzig an der Zahl. In 
der Gaidar-Schule zu einer Ak
tion der Bezlrksablellung Volks
bildung versammelten, betitelt: 
..Der Tag des Schuldirektors”, so 
war dieser Mittwoch, natürlich 
aufregend nicht nur für den Di
rektor, sondern auch für alle 
Lehrer und Schüler, dann doch 
gut ausgefallen. Die Gäste wohn-

Beste der Volksbildung

45 Minuten
und das ganze 
Leben

Dor Parteisekretär hob briin- 
ders die ersprießliche Tätigkeit 
Arkadl Hlifers in der Rationali
sierung der Produktion hervor. 
Gegenwärtig zählt man im Kom
binat etwa 1 400 Rationalisato
ren, und wie vlale Menschen lut 
gerade Arkadl Mlchallowilsch für 
das Neuerertum begeistert. Er 
selbst hat nicht wenig dazu ge
leistet. um den ökonomischen 
Nutzeffekt der Verbcsserungsvor. 
Schläge auf eine Million Rubel zu 
bringen. „Ein richtiger Millio
när ", meint scherzhaft der Partei
sekretär.

Als Ich später im Gespräch mit 
Arkadl Hilter diese Worte wie
derholte. lachte er und sagte 
..Ein Millionär? Ich bin es in der 
Tat. Doch ohne meine Kamera
den hatte Ich das nicht geschallt 
Wissen Sie. wie interessant es 
Ist. zusammen mit solchen guten 
Menschen in einem Kollektiv zu 
sein? Nehmen wir unseren Ab
schnitt. Da wäre zum Beispiel Am- 
barzum Argutjan, Leiter der Ver
ladestelle. Er Ist etwas hitzig.1 
doch ohne Grund wird er sich nie 
ereifern. Nur um der Sache wil
len Da muß man Ihn doch achten 
und Heben." Hllfer erwähnte 
mehrere, andere Namen. Georg 
Bott, Meister der Strecke. Er sei 
seinem Vater In den Betrieb ge
folgt Der Junge Mann habe 
ein Technikum absolviert und 
kenne sein Fach gut. Vater und 
Sohn an einem Produktionsab
schnitt, das sei zu begrüßen: Da 
sei eine Arbelterdynaatie im Ent
stehen

„Ah meine Söhne herange
wachsen waren, sagte ieh zu Ih
nen: ,Kommt doch In meinen Ab
schnitt. Wir haben vortreffliche 
Menschen, und die Arbeit ist In
teressant!' Zuerst kam Gennadi, 
später Sascha. Jetzt arbeiten sie 
beide nicht übel.”

Er sprach von seinen Söhnen 
mit unverhohlenem Vateratolz. 
Hllfer fuhr fort: „Ehrlich und 
schöpferisch arbeiten. Meister 
seines Fachs sein und den ande
ren helfen, damit auch sie es wer
den. das nennen wir Arbeiterehre 
wahren.”

Dieses Gespräch hatte vor län
gerer Zelt stattgefunden. Als Ich 
unlängst Arkadl Hllfer In der 
Versammlung des Stadtaktivs 
traf, die anläßlich der Überrei
chung der Roten Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Mini
sterrats der UdSSR, des ZK des 
Komsomol und des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften für die 
Produktionserfolge des Jahres 
1977 an die Stadt Balchasch 
stattfand, war es für mich eine 
große Freude, auch dem angese
henen Stammarbeiter des Hütten
kombinats Hllfer zu diesem Er
eignis gratulieren zu können.

Tamara GRIGORJEWA

Gebiet Dsheskasgan

____ macht, die er 
besucht hat. lächelt

.Wenn ' wir sie mal 
sehen wollen. hol

Bauhochschule 
abends 
dazu: 
früher ------- ---------
Ich sie eben mit dem Wagen ab.”

Ida Ruppert Ist aber nicht nur 
Lehrerin aer Lehrer. wie man 
manchmal die Schuldirektoren 
nennt. Sie unterrichtet auch 
selbst ihr liebes Fach in einer 9 
und einer 6. Klasse. Ihre Stun
den sind natürlich allen offen. 
Wie in der ganzen Schule 
herrscht erst recht hier in den 
Stunden neben dem Anspruchs
vollen ein anheimelndes Wohl- Wohl-

wollen und natürlich die 
leidenschaftliche Liebe 
für Sprache und Litera
tur. Es versteht sich, 
daß jeder gute Lehrer 
auch daran denkt, wer 
ihn mal ablösen wird, 
in der Schule ist ein gu
tes Lehrerkollektiv bei
sammen. aber man 
möchte doch nicht von 
Zufälligkeiten abhän
gen. ..Wissen Sie. wenn 
Ich an meine Schülerin
nen Llda und Waija Kol-
pakowa denke, die in schwierigen 
Familienverhältnissen aufwuch
sen, so freut mich, daß sie beide 
heute gute Lehrerinnen sind. Un
sere Galja Schanscbimowa stu
diert zur Zelt in der Koktacheta- 
wer Pädagogischen Hochschule 
Deutsch und hotlt. nach Beendi
gung der Hochschule In die Gal- 
dar-bchule zurückzukehren." Ida 
Rupperts Tochter Lene, die In 
diesem Jahr die 10. Klasse absol
vieren wird, hat sich fest vorge
nommen, In die Fußtapfen der 
Mutter zu treten. Sie sieht die 
Sanzen Jahre, wie Ihre Mutter in
er Arbeit aufgeht und welche 

wahre Freude sie dabei empfin
det

Berufsorientierung 
„Darüber wird heute viel 

gesprochen, und das mit Recht", 
meint Ida Ruppert ..Wir regen 
unsere Schüler schon dann an, 
wenn sie noch klein sind, sie 
mögen sich wünschen, was und 
wo sie mal sptKcr Hand anlc^en

ad

Fotos: KaiTAQ

Grundgesetz unseres Lebens

In der SMdl Oktj»br«k, Gebiet Aktjubimk, 
hat man mit dem Bau des ersten Wohnkom
plexes für 16000 Personen begonnen. Hier 
werden Bau- und Bergarbeiter des Phos
phoritbergwerks TKhlllsai wohnen.

Unsere Bilden Bathllshan Nurmagembetow, 
Leiter der Komsomolien- und Jugendbrigade

der Mechenilierfen Wanderkolonne Nr. z, 
Trust „Tschiliieitlaihstroi’'. Er leitet eines der 
besten Bouarboiterkolloktive des Trusts.

Die enlen Häuser des ersten Wohnkom
plexes in der Stadt Oktjabrsk.

Einzug in neue Wohnungen
Mil dem Gefühl des Stolzes 

auf unsere Heimat haben alle 
Bürger Kasachstans den Entwurf 
der neuen Verfassung der Re
publik aufgenommen.

1m Artikel 42 des Entwurfs 
der neuen Verfassung der Ka
sachischen SSR heißt es, daß wir 
Sowjetbürger das Recht auf Woh
nung haben. Dieses Recht wird 
durch die Entwicklung und den 
Schutz des staatlichen und ge
sellschaftlichen Wohnraumfonds, 
durch die Förderung des gesell
schaftlichen und individuellen 
Wohnungsbaus gesichert.

Allein Im vorigen Jahr wur
den In unserem Rayon Glubokoje 
24 689 Quadratmeter Wohnun
gen ihrer Bestimmung überge
ben. 2,5 mal mehr als im Jahre 
1978. Allein In den zwei ver
gangenen Jahren des X. Plan
jahrfünfts bekamen im Rayon 
Zentrum 700 Familien neue 
Wohnungeij. Außerdem wurde 
hier In dieser Zelt ein Kranken
haus für 240 Plätze, ein Kinder- . 
komblnat für 280 Plätze und 
vieles andere gebaut. In der 
benachbarten Arbeitersiedlung 
Werch-Berjosowka feierten In 
den zwei letzten Jahren fast 
zweihundert Familien Einzug 
in neue Wohnungen.

In unserer Heimat wird für 
das Volk, für sein Wohlergehen 
viel getan. Das Problem der 
Wohnungsversorgung steht Im 
Blickpunkt der Partei und Re 
glerung. Neben dem Neubau 
wird bei uns der Pflege der

wollen. Sollen sie nur phantasie
ren, sollen sie sich auch mal so 
etwas wünschen, was gar nicht 
möglich ist zu erreichen. Schon 
gut, wenn der Knirps an etwas 
denkt. Er wird Ja älter und klü
ger und wir stehen Ihm später 
bei. das Leben verstehen zu ler
nen und unsere sozialistische 
Wirklichkeit, und auch zu begrei
fen, was für alle Menschen gut 
ist und nicht nur für Ihn allein ”

Sich um das Schicksal eines 
Jeden Schülers sorgen. Ist gar 
nicht so einfach. Schon allein 
darum, well in manchen Familien 

eine Atmosphäre herrscht, die al
les andere als fördernd für die 
Erziehung der Kinder Ist. Und 
wenn auf die Ellern nicht einzu
wirken ist. Da heißt es eben einen 
Schlüssel zu dem Herzen des Kin
des zu linden, das eben nicht ler
nen will und zu Hause auch 
nicht dazu angehalten wird. Ser
gej Unlsew lernt In der 8. Klas
se. Bald schwänzte er die Stun
den, bald stellte er etwas ande
res an. Man wußte nicht mehr, 
was tun. Alles war schon erprobt. 
Ihm fehlte menschliche Wärme 
im Elternhaus, wo man dem Al
kohol fröhnte. Ehrlich gesagt, 
manchmal dachte man in der 
Schule, wenn er nur erst die 8. 
hinter sich hat. Dann soll er 
doch in einer Fachschule weiter
lernen und dort den Lehrern 
die Hölle heiß machen. Er selbst 
dachte auch so. Die Schuldirekto
rin fand aber doch den Schlüssel.

Unlän"st belegte die Galdar- 
Schnle auf der städtischen Schau 

vorhandenen Häuser große Auf- 
merksamkélt geschenkt.

Die meisten Wohnungen ge
hören In Werch-Berjosowka den 
Bergarbelterfamlllen. Die gute 
Pflege des Wohnungsfonds trägt 
ebenfalls zur Verbesserung der 
Lehensbcdlngungen der Arbeiter 
bei. Dio Volksdeputierleo kom
men Ihren Rechten und Pflichten 
Im Schutz der staatlichen Woh
nungen gut nach. Die meisten 
Bürger sorgen dafür, daß alle 
Häuser und die anliegenden Ter
ritorien In bester Ordnung sind.

Eine große Arbeit leisten In 
Werch-Berjosowka die Straßen
komitees. Auf Ihre Initiative 
werden regelmäßig Kontrollen 
und Prüfungen des sanitären 
Zustands der Straßen, der Schu
le, des Klubs usw, unternommen.

Aktiv wirken bei der Wohnungs
pflege und Wohleinrichtung der 
Straßen die Bürger Raissa Welz. 
Alexander Guga. Michail Ljapu
now, Andrej Degtjarow und vie
le andere mit.

Die Einwohner unserer Sied
lung billigen von ganzem Her
zen den Entwurf der neuen Ver
fassung der Kasachischen SSR. 
Sie sind überzeugt, daß die An
nahme dieses Dokuments zu ei
ner wichtigen Seite in der Ge
schichte der politischen, ökono
mischen und sozial-kulturellen 
Entwicklung der Kasachischen 
Republik wird.

Georg KISSLING 
Gebiet Ostkasachstan

der technischen Schülerarbeiten 
den ersten Platz. „Siehst, du. Se- 
rjosha, das verdanken wir vor 
allem dir und deinen Freunden", 
sagte Ida Mlchallowna nach die
sem Sieg zu Sergej. Er hatte 
doch den Roboter gebastelt, so 
einen Maschinenmenschen, vor 
dem es auf der Ausstellung nie 
an Zuschauern gefehlt hat. Ida 
Mlchallowna hatte herausgefun
den. daß der Junge zu Hause in 
einer Rumpelkammer hcrumba- 
stelte, und es verstanden. Ihn für 
eine allgemeine Sache zu gewin
nen. Der Meister aus dem zwi
schenschulischen Produkllons- 
komblnat fragte nach, wer den 
wunderbaren Roboter gebaut ha
be, und er verabredete mit dem 
Jungen, daß er In der 9. Klasse 
sogleich zu ihm in das Kombi
nat kommt: Du wirst ein tüchti
ger Meister werden, das ist ge
wiß, sagte er. Das erzählte Sergei 
später der Schuldirektorin, und 
niese freute sich zusammen mit 
ihm. Sie fragte aber sogleich, was 
er Jetzt zu tun gedenkt, vielleicht 
könne man dem Roboter etwas 
Neues bclbrlngen. Sie Ist doch 
Lehrerin,

| N LEHRERKREISEN geV 
■ sUrt manchmal so eine 

Meinung umher, ein tüchtiger 
Lehrer nabe keine Zelt für die 
Familie. Beweist Ida Ruppert 
nicht das Gegenteil? Ist sie doch 
eine glückliche, liebende Mutter, 
die drei blühende Kinder erzieht. 
Die gewiß auch Ihren Mann ver
anlaßte. sein Studium an der 
Bauhochschule zu beenden, das 
er mit erfolgreicher Arbeit 1m 
Betrieb vereinigt hat. Sie findet 
noch Zeit für die Laienkunst, hat 
sie doch am vorigen Sonnabend 
während der Schau der Lehrer- 
iaienkunst Im Chor des Sowjet- 
skl-Bezlrks mitgesungen.

So wirkt sie, die Enthusia
stin der Volksbildung. Dazu ist 
sie noch Jung, hat noch kein ein
ziges solides Jubiläum gefeiert. 
Alles steht Ihr noch bevor. Sie 
lächelt verschmitzt dazu. Sie 
kann gut verstehen, was so ein 
Jubiläum für einen Lehrer bedeu
tet. „Die Arbeit in der Schule", 
schlußfolgert sie dann, wie es 
die Lehrer immer gewohnt sind 
am Ende der Stunde zusammen
zufassen. „verlangt stündige har
te Arbeit. Und es hilft dem Leh
rer wenig, wenn er seine Arbeit 
nicht leidenschaftlich mit steter 
Tatkraft verrichtet. Ja. wir Leh
rer brauchen eine ständige Flam
me im Herd. Was uns anspornt, 
ist die hohe Verantwortung vor 
der Partei und dem Sowjetvolk 
für das geistige Schicksal der 
Schüler, die das Werk unseres 
Volkes weltcrführen sollen.”

Alexander HASSELBACH, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Di« Komsomolorganisation des A|ma-Ataer Werks für Schwermaschinen
bau ist eine der größten In der Republik. Sie hat durch ihre Arbeitsleistun
gen schon oft von sich reden gemacht, ihre Vertreter starteten wiederholt 
patriotische Aufrufe und wertvolle Inifiafiven.

Im 10. Planjahrfüntt konienlrierte das Kollektiv dieses Betriebs seine 
Aufmerksamkeit auf die Effektivität der Produktion und die Qualität der 
Erzeugnisse. Darüber, welche Rolle dabei dar Jugend xukommt, erxählt 
Nurlan SCHAJACHMETOW, Sekretär des Komsomolkomilees des Werkt-

Die Initiative der Jugend des 
Gebiets Alma-Ata — „Ausge
zeichnete Qualität an Jedem Ar
beitsplatz” fand bei den Komso
molzen und der Jugend unseres 
Werks heiße Unterstützung.

Wir haben den sozialistischen 
Wettbewerb um das Recht ent
faltet, sich „Bester der Quali
tätsarbeit” nennen zu dürfen. 
Wir hatten die Wettbewerbsbe
dingungen im voraus in Komso
molversammlungen erörtert. Es 
wurde beschlossen, den Titel „Be
ster der Qualitätsar
beit1' an Jene zu ver
leihen, die im Laufe 
eines halben Jahres 
Produktion auf erste 
Vorweisung liefern 
und es auch weiter 
hin so halten.

In allen Hallen 
wurden Schautafeln 
der Qualität aufge
stellt. auf denen re
gelmäßig die Lei
stungen Jedes Kollek
tivs widerspiegelt 

werden. Gegenwärtig 
arbeiten bei uns Dut
zende Komsomolzen, 
die Produktion mit dem persönli
chen Prüfzeichen liefern. Unter 
ihnen ist Anuarbek Almuchame- 
dow. Dreher aus der Halle Nr. 3. 
Delegierter zum XVIII. Unlons- 
komsomolkongreß, der Dreher 
Wjatscheslaw Krawzow aus der 
mechanischen Halle, der Karus
selldreher Wilhelm Löwen aus der 
Montagehalle, der Schmied aus 
der Hallo Nr. 4, Mitglied des 
Stadtkomsomolkomitees Juri Le- 
petuschko und andere.

Eine große Rolle in der Stei
gerung der Produkttonsqualitat 
spielen Im Betrieb die Prüfpo
sten und der Komsomolstab für 
Qualität, Ich erinnere mich an 
das Signal aus der mechanischen 
Halle an den Stab: Die Gußstücke 
treffen aus der Eisengießerei mit 
viel Zugabe ein. was eine Ver
letzung der technologischen Dis
ziplin ist. Daher — zusätzliche 
Arbeit und Mehrverbrauch rn 
Metall.

Die Stabsmttglleder stellten 
fest, daß vor allem der Meister 
daran schuld war. der die Tempe
ratur des Metalls nicht überwach
te. Doch er schenkte uns über
haupt kein Gehör: „Steckt mal 
eure Nasen nicht überall hinein. 
Was versteht ihr schon vom 
Schmelzen?"

Daraufhin wandten wir uns an 
den Hallenleiter, verfaßten das 
Blitzblatt „Trewoga" und über
reichten es dem Betriebsdirektor. 
Die Sachlage aut dem Produk- 
ttonsabschnllt verbesserte sich, 
der Meister aber wurde gehörig 
bestraft.

Eine fast ebensolche Geschich
te spielte sich In der Gießerei 
ab. Wegen zu niedriger Tempera
tur erstarrte in der Pfanne viel 
Metall. Doch diesmal wurden 
Maßnahmen operativ und ohne 
Einmischung der Betriebsleitung 
getroffen.

Die erfolgreiche Steigerung 
der Effektivität der Produktion 
und der Arbeitsqualität hängt 
nicht nur davon ab. Inwiefern 
die neue Technik vollkommen Ist. 
sondern auch wie sie ausgenutzt 
wird. Diese zweite Bedingung 
hängt ihrerseits hauptsächlich 
vom Schöpfertum der ingenieur
technischen Kader und davon ab. 
wie die Arbeit In den Produk
tionsabschnitten organisiert ist.

Wir bauen Aggregate für Wär
mebehandlung des abgeplatteten 
Stahlbandes. Früher komplettier

Flachtafeln vom Fließband
KARAGANDA. (KasTAGl 

Die neue hochproduktive auto
matisierte Fließstraße zur Herstel
lung von Flachschiefer Im Werk 
für Asbcstzementerzeugnlssc hat 
ihre projektierte Kapazität vor
fristig erreicht. Das Kollektiv 
des führenden Betriebs der Re
publik hat seine sozialistischen 
Verpflichtungen für das erste 
Quartal bereits eingelöst. Es hat 

ten wir Jedes mit einer Import
windevorrichtung, auf derer 
Spule 20 Kilo Band fassen konn
te. Per Aufwicklungsprozeß er
folgte mit Unterbrechungen, und 
ein Fünftel des teuren Bandes 
gelangte zu den Abfällen. Unse
re jungen Entwicklungsingenieu
re machten sich daran, diese 
Anlage zu verbessern. Es wur
den zwelspulige Windevorrich
tungen eingesetzt mit Je 250 Ki
lo Kapazität. Die Aufwicklung 
erfolgt Jetzt unterbrochen. Die

Komsomolzen
bürgen 
für Qualität

Menge der Abfälle schrumpfte 
zusehends zusammen, die Ar
beitsproduktivität ist gestiegen. 
Jeder Satz solcher Ausrüstungen 
ergibt einen Nutzeffekt von fast 
9 000 Rubel. Das Ist das Ver
dienst der Jungen Ingenieure 
Viktor Pepeljajew, Irambek Ary- 
stanow, Viktor Trippe!. Oleg Pl- 
ljugln und anderer. Ihnen allen 
wurde das Ehrenrecht zuteil, den 
Komsomolrapport an das ZK der 
KPdSU zum 60. Jahrestag des 
Oktober zu unterzeichnen, ihre 
Bilder kamen an die Ehrentafel 
unseres Betriebs.

Zur Steigerung der Qualität 
unserer Produktion nutzen wir 
weitgehend die Zirkel für poli
tische Komsomolschulung aus, 
Wir laden zum Unterricht 
Schrittmacher der Produktion 
ein. die den Hörern Ihre Arbeit»- 
erfahrungen übermitteln. Das Ist 
der Leiter der Komsomolzen- und 
Jugendbrigade, Träger des Ab
zeichens des ZK des Komsomol 
in Gold. Kommunist Pjotr Dshun, 
der Leiter der Formerbrigade 
.,60 Jahre Oktober" Serik Ach
metow, der Werkarbeiter, Dele
gierter des XIV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans Anuarbek Kusherbajew, der 
I^iter einer Komsomolzen- und 
Jugendbrigade der Maschinenar
beiter aus der mechanischen 
Halle. Preisträger des Lenin
schen Komsomol. Delegierter des 
XIV. Komsomolkongresses Ka
sachstans Rachlm Mussatajew 
und andere, bei denen man sich 
in der Arbeit was abgucken 
kann.

Die Komsomolzen und die Ju
gend unseres Werks bewiesen 
wiederholt, daß sie aufopferungs
voll arbeiten können. Noch frisch 
in Erinnerung sind die 60 Wo
chen Stoßarbeit zu Ehren des Ok
toberjubiläums. Danach kam das 
Arbeitsaufgebot, gewidmet dem 
XIV. Komsomolkongreß Kasach
stans. Weiteren zwei bedeutsamen 
Ereignissen eilen wir entgegen— 
dem XVIII. Untonskomsomolkon
greß und dem 60. Jahrestag des 
Komsomol. Im Zusammenhang 
damit übernahmen viele unserer 
Komsomolzen- und Jugendbriga
den die erhöhte sozialistische 
Verpflichtung, die Auflagen der 
drei Planjahre zum Jahrestag der 
neuen Verfassung der UdSSR 
und des 60. Jahrestags des Kom
somol zu erfüllen.

seit Jahresbeginn an die Bauvor
haben des Landes über 8 Millio
nen Schiefertafel abgefertigt.

Der auf der neuen Fließstraße 
hergestellte Schiefer ist besse
rer Qualität. Er wird Im Bau
wesen in der Russischen Födera
tion, in Kasachstan, in den mit
telasiatischen Republiken ange
wandt. Der Schiefer führt das 
staatliche Gütezeichen.
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Scwjetische Ehrenzeichen 
an tschechoslowakische 
Schuhwerker

PRAG. Die sowjeti
schen Ehrensei c h e n 
„Sieger im sozialisti
schen Wettb «werb 
1977" wurden an 27 
Arbeiter des Schuh
kombinats „Svtt" In 
der tschechoslowaki
schen Stadt Gottwaldov, 
überreicht. Mit diesen 
Auszeichnungen des ZK 
der KPdSU, des Mi
nisterrats der UdSSR, 
des Zentralrats der So
wjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol 
wurden die Bestarbei
ter des tschechoslowa
kischen Kombinats fOr 
die vorfristige und hoch-

oiMMtotlve Erfüllung 
der sowjetischen Auf
träge 1m vergangenen 
Jahr geehrt.

Das Kollektiv des 
Svlt-Komblnats hatte 
nach dem Beispiel der 
Maschinenbauer des 
Csepcl-Werks den so
zialistischen Wettbewerb 
zu Ehren des 60. Jahres
tags des Großen Okto
ber entfaltet und Jedes 
Quartal die Exportliefe
rungen großer Schuh
partien an die UdSSR 
vorfristig erfüllt und 
dabei das Sortiment der 
Schuhe ständig erwef-

aus illSf mH
TASS meldet

Israel setzt Ägypten 
weiter unter Druck

Nein zur Neutronenbombe

U-Bahn im Bau
SOFIA. Der erste Ab

schnitt der Sofioter Un
tergrundbahn. dessen 
technischen Entwurf 
der Ministerrat der 
Volksrepublik Bulgari
en bestätigt hat. wird 
das überaus große Wohn- 
massiv LJulln und den 

zentralen Lenlnpl a 1i. 
verbinden. An dieser 7.7 
Kilometer langen U- 
Bahn sollen 7 Statio
nen gebaut werden. 
Drei weitere Linien der

Sofioter U-Bahn werden 
sich im Zentrum dor 
Hauptstadt kreuzen. Sie 
werden sich unter 
ganz Sofia ziehen und 
dlo wichtigsten Stadtbe
zirke verbinden.

Die Gesamtlänge al
ler Linien der Sofioter 
Untergrundbahn wird 
52 Kilometer betragen. 
Sie werden Im Laute 
mehrerer Planjahrfünf- 
te gebaut werden.

OTTAWA. Die breiten 
Kreise der kanadischen 
Öffentlichkeit träten Im
mer entschiedener gegen 
die Pläne der USA auf. 
mit der Produktion der 
Neutronenwaffc zu be
ginnen. hat dor Präsident 
des kanadischen Friedens
kongresses. John Morgen. 
In einem TASFLQespräch 
erklärt. Er betonte, die 
Neutronenbombe sei eine 
neue Abart von Masscnver- 
nlchtungswaffcn, und Ihr

Einsatz könne zu einem all
gemeinen Kernwaffenkrieg 
rüJiren. Deshalb hielten die 
kanadischen Friedensan
hänger den Kampf gegen 
die NeutronenboMbe für 
eine ihrer Hauptaufgaben. 
In Kanada Ist eine großan- 
gelegle Kampagne für die 
Entschließung des Stadt- 
rats von Toronto Im Gan
ge. In der die Neutronen
bombe verurteilt wurde. 
John Morgen betonte: „Wir 
werden diese Kampagne

mit allen Mitteln unter
stützen. damit Jede ka 
nadlsche Stadt gogen die 
neue unmenschliche Waffe 
des Pentagons stimmt".

CARACAS. D.is Ein
heitszentrum der Werktäti
gen Venezuelas hat die 
Forderung erhoben, die 
Produktion der Neutronen
bombe zu verbieten. In ei
nem an den USA-Präsi
denten gerichteten Tele
gramm heißt es, den fried
liebenden Bestrebungen der

Werktlllgen und des gan
zen venezolanischen Vol
kes Ausdruck gebend, rie
fen die Gewerkschaften Ve
nezuelas die USA-Regie
rung auf, nicht mit der Pro
duktion der Neutronen- 
bombe zu beginnen, well 
der allgemeine Frieden 
sonst einer schweren Ge
fahr ausgesetzt wäre.

KARACHI. Der Wahn
sinn. der sich der kapitali
stischen Welt bemächtigt 
hat, finde seinen Ausdruck

In den Plänen der Imperia
listischen Kreise der USA 
für die Ncutronenwaflenpro- 
duktlon. hat Elzaz Nazir. 
Präsident des Pakistani
schen Arbcltgrbundes, er
klärt. Die sogenannte sau
bere Waffe bedrohe das 
Leben von Millionen Men
schen In der ganzen Welt. 
Die ganze fortschrittliche 
Menschheit der Erde und 
die Arbeiterklasse aller 
Länder forderten, die Pro
duktion der Neutronenwaf- 
fe sofort abzusagen, die 
AtomwalTenarscnalc zu be
seitigen und die vollständi
ge Abrüstung herbetzu-?5h.

In wenigen Zeilen

Luftmontagearbeiter
BERLIN. In diesen 

Tagen erschien über 
dem alten Gebäude des 
WIrmekraftw erka 
„Klinkenberg" In Ber
lin ein Hubschrauber, 
der den Bauarbeitern 
bei der Rekonstruktion 
des Wärmekraftwerks 
hilft. Der „Luftmonta
gearbeiter" montiert 
statt des gewöhnlichen 
Turmkrans die tra
genden Konstruktionen. 
Laut Berechnungen der 
Spezialisten wird der 
Einsatz des Hubschrau
bers auf diesem Bauvor

haben die Arbeiten we
sentlich reduzieren und 
verbilligen.

In der DDR werden 
Hubschrauber bei der 
Errichtung verschiede
ner Industrieobjekte seit 
1950 eingesetzt. Be
sonders zuverlässig Ist 
Im Betrieb der mächti
ge Hubschrauber Ml 8, 
hergestellt In der 
UdSSR. Auch der so
wjetische Mehrzweck- 
htibschrauber Ka 26 hat 
sldh 1m Himmel der 
DDR gut bewährt.

Grünes Stadtgewand
BUKAREST. Zehn

tausende Einwohner von 
Bukarest werden an 
den traditionellen Früh
jahrssubbotniks und 
-sonutageelnsätzen zur 
baulichen Einrichtung 
und Begrünung der 
Hauptstadt teilnehmen. 
Sie pflanzen Zlcrbäume, 
-Sträucher und Blumen, 
richten Wohnviertel ein. 
bringen die Sport- und

Kinderplätze in Ord
nung.

In diesem Jahr wird 
sich die grüne Zone 
der Stadt — die Fläche 
der Parks und Gärten 
— um 150 Hektar ver- 
Srößern und 20 Qua- 

ratmeter Je Einwohner 
erreichen. Die Parks 
Herestreu, Cismlglu. 
Llbertetll u. a. werden 
erweitert und ausge
baut,

BONN. Der SPD-Vorzil- 
zende Willy Brandt hat vor 
Joumaliilen In Bonn or- 
klärt, er mene dem be- 
vortfehenden Besuch 
L, I. Breshnews in der 
BRD große Bedeutung 
bei. Die Gespräche des 
Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsit- 
senden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR mit Bundoskansler 
Helmut Schmidt und an
deren führenden Bonner 
Politikern würden Gele
genheit geben, außer den 
bilateralen Beziehungen 
auch Fragen der Sicher
heit in Europa und in der 
Kamen Welt iu erörtern.

lese Gespräche würden 
ohne Zweifel ihren Ein
fluß auf die westlichen 
Partner der BRD nicht ver
fohlen.

BEIRUT. Dio Israeli
schen Okkupanten arbei
ten weiterhin an der Fe
stigung ihrer Stellungen 
In Südlibanon, sie bauen 
Stützpunkte und umgeben 
Dörfer mit Stacholdraht. 
Mit Planierraupen und 
Sprengladungen werden 
die Behausungen von 
Flüchtlingen dem Boden 
glelchgemachf. Die Bei
rufer Presse veröffentlicht 
zahlreiche Beweise da
für, daß israelische Sol
daten in den besetzten 
Gebieten plündern und 
marodieren.

Tel Aviv ignoriert hart

näckig die Forderung der 
libanesischen Regierung, ' 
die israelischen Truppen , 
aus Südlibanon restlos [ 
abzuziehen.

Die Erklärung eines! 
offiziellen Vertreters der 
israelischen Armee über ' 
einen gewissen Truppen- 1 
abbau im besetzten Süd- 
hbanon wird in Beirut 
als weiteres Manöver des 
Aggressors aufgefaßt, der 
unter verschiedenen Vor- | 
wänden die Okkupation 1 
fortselzen will.

ADDIS ABEBA. Vorbe
haltloser Verzicht Soma
lias auf die Gebietsfor
derungen an die Nach- i 
barstaaten, feierliche Ver
pflichtung, die Prinzipien j 
der UNO und der Organi- j 
sation für afrikanische 
Einheit, vor allem, das | 
Prinzip der Nichteinmi
schung in die inneren 
Angelegenheiten anderer 
Länder einzuhalfen und 
das Prinzip der Nichtan- । 
Wendung von Gewalt bei 
der Beilegung internatlo- । 
naler Streifigkeiten zu 
respektieren und endlich 
Ersatz des durch die so
malische Aggression
Äthiopien zugefügten |
Schadens — das seien 
Bedingungen, die für die 
Wiederherstellung des 
Friedens am Afrikanischen 
Hom notwendig sind. 
Diese Feststellung ist in 
dem gemeinsamen äthio- 
pisch-keniaischen Kommu
nique enthalten, das naeh 
Beendigung des offiziel
len Besuchs des Außenmi
nisters Kenias, Munyua 
Waiyaki, in Addis Abeba 

unterzeichnet wurde.

Eino Solidaritälzdemonztration der Frauen Gezefz, In der Entlohnung zowio Arbeilz- und 
dor Schweiz im Kampf um ihro Gloichberech- Gesundhoitzzchufz für Werktätige Mütter und 
tigung fand in der Stadl Fribourg statt. Ihro staatliche Beihilfen für sie.

Teilnehmerinnen forderten für die Frauen
gleiche Rechte wie für den Mann vor dem Foto: TAS

Berichten aus Jerusa
lem zufolge hat sich die 
Israelische Regierung 
in einer Sitzung mit der 
Situation befaßt, die bei 
den ägyptlsch-israelf 
sehen Separatverhand
lungen entstanden Ist- 
In der Sitzung wurden 
Ergebnisse des Jüngsten 
BesucJw des Verteidi
gungsministers Weizman 
nach Kairo und Fragen 
der Taktik erörtert, an 
die er sich bei seinem 
neuen Besuch In der 
ägyptischen Hauptstadt 
zu halten hat. der. wie 
verlautet, in den näch
sten Tagen erfolgen 
soll.

Ein offizieller Regie
rungssprecher erklärte, 
bei den Verhandlungen 
in Kairo sei ein ..be
stimmter Fortschritt" 
erzielt worden und be
tonte. Ägypten müsse 
erneut an die Vorschlä
ge denken, die Israel 
unterbreitet hat.

In diesem Zusammen
hang machen Beobach 
ter darauf aufmerksam, 
daß cs In der israeli
schen Haltung zu kei
nen Veränderungen ge
kommen Ist. Tel Aviv 
Ignoriert weiterhin stur 
alle Bestimmungen, oh
ne die die Herstellung 
eines gerechten und 
dauerhaften Friedens 
Im Nahen Osten un
möglich Ist.

So weigert sich I« ; 
rael. sämtliche Truppen 
von allen 1967 okku
pierten arabischen Ge 
bieten abzuziehen und 
will nicht daran denken, 
die legitimen Rechte 
des arabischen Volkes 
von Palästina, insbeson
dere sein Recht auf 
Selbstbestimmung und 
die Gründung eines ei
genen unabhängigen 
Staates, anzuerkennen.

Panamakanal 
für Panamaer

Handelsabkommen China — EWG 
trägt politischen Charakter

K. Waldheims 
Appell 
in der Zypern- 
Frage

Im Objektiv: Kapverdische Inseln

Die Republik der Kapverden lit einer der jüngilen Staaten der Well, Sie 
ijt vor etwas mehr eis zwei Jahren unabhängig geworden.

Auf den 10 ihrer größten Inzeln, 300 Kilometer von der Weilküile Afri
ka! entfernt, leben etwa 250 000 Menzchen. Nach der Befreiung von der 
Kolonlalherrzchaft baut daz Volk der Republik, geleitet von der Afrikani
schen Partei der Unabhängigkeit Guineaz und der Kapverden (PAIGK), ein 
neuez Leben auf.

Auf den Bildern: Die Ansicht der Stadt Mtndelo (oben); das Denkmal der 
Republik in Mindelo (links unten); Schüler der jungen Republik.

. Fotos: TASS

li No-Generalsekretär Kurt 
Waldhelm bat an die Vereinten 
Nationen den Appell gerichtet» 
dlo Zypern-Entschließungen der 
UNO erfüllen zu helfen. Diese 
Entschließungen sehen unter an
derem Abzug aller fremden Trup- 
Kn aus Zypern. Wlederheratel- 

ig seiner territorialen Integri
tät und Achtung der zyprischen 
Politik der Nlchtpaktgebunden- 
helt vor. In einem an die Regle 
rungen aller UNO-Mltgllodsswa- 
ten gerichteten Schreiben be
kräftigte Kurt Waldholm seine 
Absicht. In »einen Bemühungon 
um konstruktive Verhandlungen 
«wischen dem griechischen und 
dem türkischen Bevölkern ngstell 
fortzufahren.

Zwischen VR China und 
der Europäischen Wirt
schaftsgemeinschaft ist In 
Brüssel ein Handelsabkom
men unterzeichnet worden, 
das Meistbegünstigung für 
China vorsieht. Wie offi
zielle EG-Vertreter Zuga
ben, tritt dieses Abkom
men über den rein kom
merziellen Rahmen hinaus 
und Ist von bestimmter 
politischer Bedeutung.

Der von Peking bereits 
seit einigen Jahren ge- 
steuerte Kurs auf Annä
herung an die EWG verfolgt 
offenjäindlg das Ziel, über 
den gemeinsamen Markt 
Kontakte zur NATO her 
nmtellen, um mit dieser 
auf antisowjetischer Platt
form zu paktieren und zu

gleich Zugang zu den Waf
fenarsenalen des Nordat- 
lantlkblocks und zu den 
trelten Waffenmärkten 
zwecks Modernisierung und 
Umrüstung seiner Armee 
zu erhalten.

In den EG-Ländern be
steht bekanntlich ein stren
ges Verbot für die Aus
fuhr von „strategischen 
Materialien in die kommu
nistischen Länder." Das 
zwischen der VR China 
und der EG unterzeichnete 
Abkommen sieht Jedoch 
keine Beschränkungen für 
den Verkauf von strate
gischen Waren an China 
vor. Die Paraphierung die
ses Abkommens Anfang Fe
bruar dieses Jahres „fiel" 
bezeichnenderweise seitlich

mit der „Sondierung" Chi
nas In einer Reine von 
NATO-Hindern, die auch 
der EG angehören, nach 
Möglichkeiten für den An
kauf von bedeutenden Waf
fenposten zusammen. Es 
handelt sich unter ande
rem um den Wunsch der 
VR China, In der BRD 
Messerschmitt-Militär h u b- 
schrauber zu erwerben.

Das Immer eindeutiger 
werdende Streben Pekings, 
sich an die NATO auf an
tisowjetischem Boden zu 
nähern, enthüllt ein Qbrl- 
ges Mat den wahren Cha
rakter der hetzerischen Po
litik der chlneslsdten Füh
rung. die Großmacht- und 
Hcgcmonteziete verfolgt.

Der USA-Senat hat 
die Diskussion zur Rat - 
flzlerung des zweiten 
Panamakanal-Vertr a gs 
wieder aufgenommen, 
demgemäß der Kanal 
zum Jahr 2000 unter 
Kontrolle der Regie 
rung Panamas über
geht. Der erste der bei
den Panamakanal-Ver
träge. der über die
Neutralität. war rtn
März, allerdings mit 
Abänderungen, die die 
nationale Souveränität 
Panamas beelnträchtl 
gen. gebilligt worden. 
Diese Abänderungen^' 
Kn das einseitige Recht 

r USA auf „Verteldi- 
' gung" des Kanals sowie 

■ ihr Recht fest, sich in 
j die Inneren Angelegen

heiten Panamas, ein
schließlich des Einsatzes 
von Seestreitkräften, un
ter dem Vorwand der 
..Gewährleistang norma
ler Tätigkeit des Ka
nal«" eirmanöchen. Die 
USA-Schiffe erhalten 
da» Vorrecht, „unter 
außerordentlichen Um
ständen" als erste den 
Kanal zu passieren.

Die rechtsstehenden 
Kräfte haben die Ab
sicht, die Ratifizierung 
des -zweiten Vertrags 
mit allen Mitteln zu 
hintertreiben oder 
durch zahlreiche Ab
änderungen und Vor
behalte bis zur Un
kenntlichkeit zu revi
dieren.

Der panamaische Re
gierungschef Omar 
Torrljos hat In einem 
an die UNO gerichteten 
Schreiben seine Be
sorgnis darüber zum 
Ausdruck gebracht, daß 
gewisse Kräfte in den 
USA mrt allen Mitteln 
versuchen, die Herste' 
hing einer vollständigen 
Souveränität Panamas 
über die Kanalzone zu 
verhindern und die Ko
lonlalenklave auf dem 
Territorium Panamas 
Fortbestehen zu lassen. In

dem Schreiben w ird den 
Vereinten Nationen 
Dank für deren Solida
rität mit dem gerechten 
Kampf des panamai
schen Volkes für die 
Festigung der nationa
len Souveränität ausge
sprochen.

In der UNO wurde 
ferner eine Erklärung 
des Außenministeriums 
Panamas verbreitet, in 
der darauf hingewiesen 
wird, daß das panamai
sche Volk die Herstel
lung seiner t.-rtsächl!- 
cben Souveränität über 
den Panatnakanal als 
Bestandteil des sich In 
Lateinamerika aaswei
tenden Prozesses der 
Entkolonialisierung und 
der Befreiung vom tro- 
perialistJschen Joch 
betrachtet.

Die Versuche der 
reaktionären Kräfte der 
USA. die Ratifizierung 
des zweiten Panamaka
nal-Vertrags zu torpe
dieren. lösen im pana
maischen Volk Empö
rung aus. Durch das 
ganze Und rollten Mas
senmeetings. auf denen 
die berechtigte Haltung, 
der Regierung unter
stützt wurde. In dieser 
verantwortungsvo Heu 
Zelt, wo über die end
gültige Beseitigung der 
Kolonlalenklave der 
USA entschieden wird, 
müßten die Panamaer 
Ihre Einheit angesichts 
der sich verschärfenden 
Umtriebe des Imperia
lismus stärken, heißt cs 
in einer Erklärung des 
Panamaischen Parla
ments.

Ihc h-MtpiwädtÄhe 
Zeitung ..Estrella de 
Panama" betont, das 
panamaische Volk wei
se entschieden alte 
Versuche der USA zu
rück. die Souveränität 
Panamas zu schmälern 
und die Prinzipien der 
Panamakanal-Vcrtrâ g e 
za verändern.

Rezession in den kapitalistischen Ländern
BRUSSEL. Die Rezession der 

। Produktion Ist ein kennzeich
nender Zug der Kohleindustrie 
der EWG-Ländcr in den letzten 
Jahren. Dies wird auch durch 
d‘e offiziellen statistischen Unter
lagen bestätigt. Laut Ihnen Ist 
d e Kohleproduktion In den 
EWG-Ländern 1977 gegenüber 
dem vorangegangenen Jahr um 
drei Prozent zurückgegangen. 
Eine Verringerung der Köhlc- 
gewlnnung Im vorigen Jahr Ist 
tür alle EWG-Länder feslzustel- 
len.

Die Rezession der Produk

tion in der Kohleindustrie wirkt 
sich auf das Problem der Be
schäftigung In diesem Wirt
schaftszweig sehr schwer aus. So 
wurden vom November 1976 bis 
November 1977 mehr als 9 000 
Bergleute entlassen.

ROM. Als „finanzielle und 
wirtschaftliche Katastrophe" be
zeichnet die Italienische Wo
chenschrift „Epoca" die Lage. 
In die einer der größten Konzer
ne der chemischen Industrie, 
Montedlson. geraten Ist. Nach 
Angaben der Wochenschrift be

liefen sich die Verluste des Kon
zerns allein Im vergangenen Jahr 
auf 509 Milliarden Lire. Dem 
Konzern konnte auch die finan
zielle Unterstützung seitens des 
Staates nicht helfen. Die Existenz 
des Riesenunternehmens der 
Chemieindustrie Ist gefährdet.

Die rapide Zuspitzung der 
finanziellen Schwierigkeiten des 
Konzerns führt die Wochen
schrift unter anderem auf die 
In Italien seit mehreren Jahren 
andauernde Wirtschaftskrise zu
rück.

Der Aland-Archipel besteht aus etwa 
6500 Inseln und Klippen am Eingang 
das Bottnischen Meerbusens der Ost
see. Ungefähr 100 davon sind ständig 
bewohnt. Das gesamte Territorium, 
einschließlich Wasserflächen, umfaßt 
etwa 10 000 km-, davon sind 
/ 500 km‘ Inselterrilorien Das Zentrum 
Alands besteht aus den durch Brücken 
miteinander verbundenen llauplinseln 
Fasta Aland, Eckerä, Lemtand, Lum- 
parland und Vardö.

ALS SICH VOR «Iw« 5 000 Jahren dl« ersten 
Siedler auf den Aland-Inseln niederließen, lag 
der Spiegel der Ostsee um 54 Meter höher 
alt heute. Aus der Wlklngorieif wurden mehr als 
13 000 Wohn- und Grabstätten registriert. Ab 600 

u. Z. erfolgte eine xunehmende Einwanderung 
aus dem »lendinawlichen Raum, vor allem aus 
Schweden.

Jahrhundertelang war Aland aufgrund seiner 
strategisch günstigen Lage („Gibraltar des Nor
dens“) ein heiß umstrittenes Objekt in der Groß
machtpolitik beider bedeutenden Osfseamächte 
Schweden und Rußland und hatte — In viele 
kriegerische Auseinandersetzungen oinbezogen— 
große Verluste an Menschenleben zu beklagen.

Nach dem Krieg von lßOB/09 mußte Schweden 
die Inseln und Finnland an den russischen Zar 
abtrelen, der um 1830 dort eine riesige Festung 
errichten ließ (Bomarsund). In den folgenden 
Jahrzehnten verlangte Schwaden vergeblich 
die Inzeln zurück. Im ersten Weltkrieg entstand 
die sogenannte Alandbewegung, deren Ziel 
die Wiedervereinigung der Inseln mit Schweden 
war. Doch auch Finnland, das mit der Oktoberre
volution seine Unabhängigkeit erlangt hatte, 
erhob Anspruch auf Aland.

Nach Untersuchungen durch eine internationale 
Juristenkommission sprach der Völkerbund 1921 
Finnland die Souveränität über die Inseln zu. 
Gleichzeitig wurde Finnland verpflichtet, Aland 
für allo Zeit die Bewahrung der schwedischen 
Sprache, Kultur und Bräuche zu garantieren und 
die Neutralität zu gewährleisten. Im Friedens- 
vertrag zwilchen Finnland und dor Sowjetunion 
sowie England nach dem zweiten Weltkrieg 
wurde noch einmal nachdrücklich der Grund
satz dar Neutralität dor Inseln bekräftigt.

SEIT JAHRHUNDERTEN ipioll die Seefahrt In 
dor Inielwlrlsclialt eine besondere Rollo. Aus der 
KOilenichlllahrl nach Schweden und Finnland

- Aus dem Dossier der „Freundschaft" 

Ein Archipel der 
entwickelte sich Mitte des vergangenen Jahr
hunderts zunehmend auch der Fracntvcrkehr in 
entferntere Gegenden. Die kleine Stadt Marie- 
harnn, Hauptstadt der Inseln, ist stärker mit dem 
Meer verbunden , als die meisten anderen nord- 
europäischen Hafenstädte. Der Fährhafen, in dem 
täglich mehrere Schiffe anlegen, ersetzt den 
Bahnhof. Oer Turm der bereits 1868 gegründeten 
Seefahrtsschule grüßt weithin, und fast alle 
Denkmäler zeigen Seeleute oder Meerjung
frauen.

Direkt am Ufer weist die bunte Galionsfigur 
des Schoners „Amanda" auf das 1954 eröffnete 
Seefahdsmuseum hin. Kaum selzl der Gast den 
Fuß in das Museum, befindet er sich auf den 
Planken der Brücke eines alten Dampfers. Die 
Sammlung enthält Dutzende weitere Galionsfi
guren, Sehiffsglockon und kaum zählbare SchiHs- 
gemälde und -fotoz.

Es Ist unübersehbar: Die Aländer gehörten 
und gehören zu den Iraditionsreichsten und 
aktivsten Seefahrern der Wett Fast 2 000 dor 
22 000 Einwohner sind auf «ländischen oder 
schwedischen Schiffen angeheuert Die Freund
schallsgesellschaft der Kapitäne, die Kap Horn 
umschifft haben, zählt auf den Inzeln nicht weni
ger als 300 Mitglieder.

Das Museum gibt auch Aufschluß über das 
Schicksal der bedeutendsten Flotte von Groß
segelschiffen, die in den 20er und 30er Jahren 
für den aländlsche» Reeder Eriksson auf den 
Mooren kreuzten. Dieser Schiffseigner alter Schu
le konnte und wollte wohl nicht begreifen, daß 
die Uhr der Windzegler in den 30er Jahren 
abgelaufen war. Er kaufte praktisch alle 
bedeutenden Viermaster auf und veranstaltete 
noch 1949 eine Wettfahrt seiner Getreidesegler 
„Passat" und „Pamir" von Australien nach Groß
britannien. Aber nachdem der zweite Weltkrieg 
bereits große Lücken in seine Flotte geschlagen 
hatte, mußte er ein Schiff nach dem anderen 
absloßen. Der lolrte Großsegler liegt eis Muse- 
umsschill im Halen.

HEUTE IST DIE auf Aland gelegene Reederei 
Sally die größte Finnlands. Gegenwärtig sind 
etwa 36 Prozent der gesamten finnischen Han
delsflotte auf Aland beheimatet. Die Tonnage

Seefahrer
der alândrschen Hoffe ist in den letzten zehn 
Jahren aufs Mehrfache gestiegen. Aland verfügt 
über mehr als die Hälfte der Tankerfonnage, 
über 90 Prozent aller KüMschiBe, über etwa ein 
Drittel der Seefischereiflotte und ein Drittel aller 
Fahrgastschiffe Finnlands im Auslendsverkehr. _

Dio Aland-Inseln bilden innerhalb des finni
schen Staates eine relativ selbständige Einheit, 
die durch eine weitgehende Selbstverwaltung 
gekennzeichnet ist. Um den besonderen Status 
der Inseln hervor zuheben, der weder dem einer 
eigenständigen Nation, noch dem eines Ver
waltungsbezirks Finnlands entspricht, wird der 
Archipel in Finnland offiziell als Landschaft 
Aland bezeichnet, wo Amts- und Unterrichtsspra
che ausschließlich Schwedisch ist. Nur weniger 
als 5 Prozent der Bevölkerung sprechen finnisch. 
Die Inselbewohner sind vom finnischen Militär
dienst befreit. Grund und Boden sind 
Eigentum der Aländer, Ausländer, oder 
ausländische Gesellschaften können nur mit 
der Zustimmung der Regierung Boden erwerben.

Höchstes offizielles Organ ist das für vier Jah
re gewählte Parlament (Landsting), des aus 30 
Abgeordneten besteht. Alle von ihm beschlosse
nen Gesetze müssen vor Inkrafttreten dem finni
schen Staatspräsidenten vo-gelegt werden, der 
diesbezüglich das Vetorecht besitzt.

DIE TENDENZ zur allmählichen Entvölkerung 
vor allem der abgelegenen Inseln stellt eines 
der größten Probleme dar. Von 1950 bis 1970 
verringerte sich in diesen Gebieten die Bevöl
kerung um etwa 40 Prozent Viele der Bewohner 
sahen sich gezwungen, nach Schweden auszuwan
dern, da Fischerei und Landwirtschaft als 
Eslstenzgrundlage allein nicht mehr ausreichen. 
Vor allem für die Jugend ist es problematisch, 
Arbeit zu finden. Vor einigen Jahren wurde Aland 
zum Entwicklungsgabiet erklärt. Besonderes Ge
wicht werden In diesem Zusammenhang der Be
wahrung der Schären und dein Naturschutz 
beigemessen, die für die Entwicklung der Fi
scherei von nicht zu unterschätzender Bedeutung 
sind. Da die Schiffahrt der weitaus wichtigste 
Wirtschaftszweig des Archipels ist, beginnen sich 
auch hier die ökonomischen Probfeme zu häu
fen.
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Das 
denkwürdigste 
Ereignis

EINE kleine Bahnstation Im 
Kasachstaner Norden — 

Maklnsk—ein Rayonzenlrum Im 
Gebiet Zelinograd. Ein Städtchen, 
wie es ihrer viele gibt. Hier 
funktionierte In den Jahren des 
Großen Vaterländischen Krieges 
das einzige Werk für Kolben
ringe In der Sowjetunion. Es 
lieferte Produktion für die Front 
und für das ganze Land. Das 
Lenln-Werk ist auch gegenwär
tig in Betrieb. Seine Erzeugnis
se sind nicht nur in unserem 
Lande, sondern auch weit über 
seine Grenzen hinaus bekannt.

den ersten Reihen der Verteidi
ger der Wiege der Revolution. 
Er schlug den Feind tapfer in 
den schweren Jahren 1941 — 
1942. als die Verbindung mit 
Leningrad über den Weg des 
Lebens auf dem Ladoga-See un
terhalten wurde. Er kämpfto 
auch 1943 an der Leningrader 
Front, als die feindliche Blockade 
durchbrochen wurde. Er war 
unter denen, die In den Januarta
gen 1944 den Feind von der Fe
stung an der Newa forttrieben.

In einem Brief an die Mutter 
schrieb Iwan am 17. Juli 1943

und die 6. Kompanie
ging zum Angriff über

Maklnsk wird aber auch noch 
die Stadt der Goldenen Sterne 
genannt. Und das nach Recht 
Auf dem Boden von Ma- 
klbsk wuchsen vier Hel
den der Sowjetunion und drei 
Helden der sozialistischen Ar
beit heran. Sieben Goldene 
Sterne — die der Kämpfer 
Iwan Skurldln und Fjodor Oml- 
Sv. des Kundschafters Alexej

[linskl, des legendären Grenz- 
da*, en Nikita Karazupa, der 

Getreidebauer Iwan Karpow. 
Kalrshan Jeskendlrow und der 
Schwainezüchterln Jelena Mcjtl-

'Iwan Skurldln verbrachte sei
ne Kindheit Im Dörfchen Otrad
noje. Nach der Dienst
zeit in der Armee fuhr er 
nach Maklnsk, wohin seine El
tern übergesiedelt waren. Da
mals kam Iwan nicht einmal auf 
den Gedanken, daß er einige Mo
nate später wieder die Waffe In 
die Hand nehmen werde.

Er hatte sich 1m Kriegskom
missariat als einer der ersten 
gemeldet.

„Ich bin erst vor kurzem aus 
dem Armeedienst zurück. Mein 
Platz ist an der Front", er
klärte er dem Kriegskommissar 
kurz.

Man kam seinem Wunsch nach. 
Bald darauf schickte man Iwan 
Skurldln nach Akmollnsk. wo 
die 310. Schützendivision 
formiert wurde. Am 15. August 
1941 legten die Soldaten nach 
kurzfristigen Übungen den Fah
neneid ab, und noch am selben 
Tag wurde die Division zur Ver
teidigung der Stadt Leningrad 
entsandt.

All die langen Tage und Näch
te der Schlacht um Leningrad 
stand auch Iwan Skurldln In

von der Front: „Liebe Mutter, es 
sind zwei Jahre vergangen, seit
dem Ihr mir das Geleit in die 
Rote Armee gegeben habt, um 
die Heimat vor den faschistischen 
Eindringlingen zu verteidigen... 
In dieser Zelt habe Ich kämp
fen gelernt und habe auch nicht 
wenig Hitlerfaschisten ver
nichtet Ich werde für die Be
freiung unseres Landes alles 
tun, was In meinen Kräften 
Hegt."

Iwan hielt den Schwur, den er 
Im Brief an die Mutter abgelegt 
hatte. Er wurde dreimal ver
wundet. kehrte aber Jedesmal In 
die vorderste Linie zurück. Die 
dritte Verletzung war die gefähr
lichste: Es hatte die Lungen und 
einen Arm getroffen. Der Soldat 
mußte lange Im Lazarett bleiben.

Sein Vetter Gawrlil Leontje
witsch erzählt:

„Eines Tages erhielt Ich von 
Iwan einen Brief aus Kowrow. 
Gebiet Wladimir. Er schrieb, daß 
er den Arm eingeübt habe und 
wieder die Waffe in der Hand 
halten könne. Hier, bitte, le
sen Sie: „..Mich zieht es wie
der in den Kampf. Ich hoffe, bald 
wieder unter meinen Kampfka
meraden zu sein."

Und Skurldln kehrte wieder 
an die Front bei Leningrad zu
rück. in die den Rotbannerorden 
tragende 95. Schützendivision 
Kurz darauf wählten 1hfl 
die Komsomolzen der 6. Kompa
nie zu ihrem Anführer.

„Ich wurde mit der Medaille 
.Für Verteidigung Leningrads' 
ausgezeichnet", schrieb Iwan 
nach Hause.

Januar 1944. Es nahten die 
entscheide n d e n Tage der 
Schlacht um Leningrad. Am 16. 
Januar ging Skurldlns Kompa-

nie zum Sturm des feindlichen 
Stützpunktes — des Dorfes So- 
kuli — über, das an einer wichti
gen Verkehrskreuzung. 41 Kilo
meter von Oranienbaum entfernt 
lag. Die Soldaten schlichen sich 
Immer näher und näher ans Dorf 
heran. Plötzlich „stockte" der 
Angriff auf dem Kampfabschnitt, 
wo Obersergeant Skurldln war. 
Er war mit seinen Kameraden un
ter Kreuzfeuer der feindlichen 
Maschinengewehre geraten. Die 
Kämpfer drückten sich zur Erde.

Die Artillerie kam Ihnen so
fort zu Hilfe. Sie vernichtete 

drei feindliche Feu- 
_____ ernester. Doch das 
”“I vierte. Im Keller ei

nes Steinhauses sorg
fältig verschanzte 
Maschineng e w e h r, 
setzte das Feuer fort. 
Es brauchte sich nur 
jemand zu erheben, 
und sofort traf ihn 
die feindliche Kugel. 
Iwan Skurldln wur
de es um die Kame
raden und um den 
Erfolg des Angriffs 
bange.

„Handgranaten ge- 
fechtsklart" befahr er.

Die Granaten explodierten ganz 
In der Nähe des Feuernestes, 
vermischten den Schnee mit dem 
festgetrorenen Boden, hatten aber 
dem Feind fast gar nichts ange
tan. Das Maschinengewehr über
goß unsere Soldaten auch weiter 
mit dem todbringenden Blelre- 
gen.

Den Schnee aufwühlend und 
sich fest an die kalte weiße Er
de schmiegend, kroch Skurldln 
ans Feuernest heran.

Iwan machte einen Sprung, 
darauf folgte ein langer Feuer
stoß, und der Sowjetsoldat stürz
te sich mit dem ganzen Körper 
auf den heißen Lauf des Maschi
nengewehrs. Die Geschosse hat
ten seine Brust durchlöchert, 
und das Blut übergoß das Kom
somolmitgliedsbuch. Die elnge- 
Iretene Stille wurde plötzlich 
durch ein mächtiges „Hurra!“ 
der Soldaten aus der 6. Kompa
nie aufgelöst, die zum Angriff 
übergingen...

Am Morgen des 13. Februar 
1944, nach dem Glockenspiel 
der Kremluhr. wurde dem gan
zen Land die Nachricht über 
die unsterbliche Heldentat des 
Sowjetsoldaten aus Kasachstan 
mltgetellt: Für musterhafte Er
füllung der Gefechlsaufga- 
ben Im Kampf gegen 
die Hitlerfaschisten und für die 
dabei bewiesene Tapferkeit wur
de dem Obersergeanten Iwan 
Skurldln der Titel „Held der So
wjetunion" postum verliehen.

Die Jungen wach
sen heran... Einst 
kommt der Tag. auf 
den sich ein Jeder 
von Ihnen mit Inne
rer Bewegung vor
bereitet., Sie werden 
Soldaten der Sowjet
armee—
Viktor 'Stermer hat

te schon in der Mit
telschule gewünscht. sei
nen Anneedlenst als Mllltärkraft- 
fahrer zu machen. Sein Wunsch 

l̂n Erfüllung. Viktor strebte 
ch, es In seinem Mllltärberuf 

bis zur Vollkommenheit zu brln- 
Een. Dafür waren alle Mögllch- 
eltcn vorhanden: vortreffliche 

Technik und erfahrene Lehrmei
ster — Sergeanten, Fähnriche 
und Offiziere.

Der Dienst In der Einheit be
gann für den Soldaten Viktor 
Stermer mit dem Erlernen 
des Statuts der Sowjet
armee. mit Exerzieren. mit 
Schießen aus der persönlichen 
Waffe und mit dem Eidablegen.

Die Jungen Soldaten erstarrten 
In Rein und Glied. In der Stille 
der frostigen Winterluft erklan
gen die feierlichen Worte des 
heiligen Schwurs: „Ich. Bürger 
der Union der Sozialistischen So
wjetrepubliken, schwöre beim 
Eintritt in die Reihen der Streit
kräfte..."

Sie schwören, die Heimat tap
fer. fachmännisch, würdevoll und 
ehrlich zu verteidigen, weder Ihr 
Blut noch Ihr Leben für den 
endgültigen Sieg über den Feind 
zu schonen.

Die erste Fahrt... Sie hat sich 
am stärksten ins Gedächtnis ein
geprägt. Der praktische Unter
richt verlief an mehreren Stellen 
gleichzeitig. Eine Gruppe lernte, 
den Wagen anzulassen und Ihn 
auf verschneitem Gelände stufen
los In Bewegung zu setzen.

Die andere Gruppe eignete 
sich Fertigkeiten beim Passieren 
von Hügeln und Abhängen an. 
die dritte steuerte Autos unter 
schwierigen Verkehrsverhältnis
sen. Es Ist wichtig, das alles 
von Anbeginn zu lernen. Das 
verstehen der Soldat Viktor Ster
mer und sein älterer Kamerad — 
der Fahrlehrer — sehr gut.

Am Lenkrad eines SIL sitzt 
Stermer. Der Instruktor und 
Lehrmeister, Sergeant Alexander 
Leicht, der die DOSAAF-Fahrcr- 
schule In Dshambul absolviert 
hat. Ist mit seinem I,ehrllng zu
frieden. Der Junge Soldat geht 
mit der Technik sachverständig 
um. Er schaltet sicher das Trieb
werk ein, läßt den Kupplungs
fußhebel frei, und der Wagen 
rückt leicht vom Platz.

Sergeant Leicht und Viktor 
Stermer verstehen einander bei 
der ersten Andeutung. Der Un
terführer kennt sich Im Fahren 
gut aus. Er übermittelt dem Neu
ling bei taktischen Übungen frei
gebig seine fast zweijährigen 
Erfahrungen In schwieriger Ge
ländefahrt. Anfangs will nicht 
alles wie am Schnürchen ablau
fen. Der Instruktor versteht das 
und erklärt dem Neuling gedul
dig die Steuerungsbesonderheltcn 
bei Nebel, Glatteis und Schnee
fall. Nachher wird das Durchge
nommene verankert

Der Junge Fahrer. Sofclat Ster
mer fühlt sich Immer fester „im 
Sattel". Er wird es zweifellos 
zu einem guten Spezialisten brin
gen. Dazu werden ihm Sergeant 
A. Leicht und die anderen älte
ren Kameraden verhelfen.

...Die Eltern freuen sich über 
Jeden Soldatenbrief. Sie betrach
ten lange und mit Interesse die 
beigelegten Fotos. Natürlich hat 
sich der Sohn verändert. Viel
leicht Ist es auch die Uniform, 
die Ihn älter und strenger ausse
hen läßt. Vaters und Mutters Ge
sichter erhellen sich vor Freude: 
Sie haben einen wahren Kämpfer 
und Beschützer für die geliebte 
Heimat erzogen.

A. SADOCHA. 
Major

Johann MOOR

Vortreffliche Meisterschaft in der politischen und Kampfausbildung zeig
ten während der Obungen die Angehörigen des motorisierten Schülzenzuges 
des Truppenteils N des Mittelasiatischen Militärbezirks.

Unsere Bilder: (oben): Die Besten der politischen und Kampfausbildung 
(v. I. n. r.) Untersorgeant J. W. Knat und der Soldat B. R. Kurmanow ver
vollkommnen ihre Meisterschaft während der Geländeübungen. Bester der 
politischen und Kampfausbildung, Panzerfahrer, Gefreiter M. Stambekow.

komsomolkomltees Iljltschlowskl 
In Pawlodar, Pjotr Nurxejew, 
diente auch In diesem Truppen
teil. wo seine Freunde Jetzt die
nen. und war hier Kompaniekom
somolsekretär. Unter den Gästen 
waren der Sekretär des Komso
molkomitees des Trusts „Pawlo
darshllstroi" Peter Bauer, der 
Stoßarbeiter aus dem Traktoren
werk Nikolai Koreschkow, der 
Kriegsveteran, Teilnehmer der 
Kämpfe auf Malaja Semlja Gri
gori Woltschenko u. s. w.

Die Gäste erzählten Ihren die
nenden Landsleuten Ober ihre Be
triebe, Grigori Woltschenko erin
nerte sich an dlo heroischen 
Kämpfe der 18. Landungsarmee, 
wo Genosse L. I. Breshnew Lei
ter der politischen Abteilung war. 
die Vertreter des Trusts und des 
Traktorenwerks lasen Grußschrei
ben der Partei-, Gewerkschafts
und Komsomolorganisationen der 
Betriebe an die Soldaten vor, 
der Stellvertreter des Komman
deurs der Truppeneinheit in po
litischer Arbeit berichtete dar
über. wie die Jungen Soldaten 
aus Pawlodar Ihren Pflichten 
nachkommen. Die Delegierten 
händigten den Besten der politi
schen und Milltärausblldung 
Wertgeschenke ein.

Mit einem Konzert und einem 
Festessen Im Mannschaftsspeise
saal ging das Treffen zu Ende.

Vor dem Abschied brachte der 
oer vor uer cuiuwu*—■— Sekretär des Komsomolbüros der
mekraftabschnltt arbeitete, der Truppeneinheit Sergeant Jermek 
ehemalige Schweißer des Werks -<■- -------- -—
Alexander Werklltsch. Viktor 
Fahrenburg, Lehrling aus der 
Stahlgießerei. Sergej Slworzew. 
Alexander Rübe u. a. Für muster
gültigen Dienst wurden die Jun
gen mit Ehrenurkunden und 
Werlgeschenken der Truppcnlel- 
tung ausgezeichnet.

Unlängst stattete eine Gruppe 
von Delegierten der Industrie
betriebe Pawlodars ihren Lands
leuten, Soldaten In Alma-Ata. ei
nen Besuch ab. Der Gruppenlei
ter. Mitglied des Stadtbezirks-

Wir sind 
bald wieder 
daheim!

Sieger im 
Wettbewerb

Enge Freundschaft verbindet 
die Kollektive des Pawlodarer 
Traktorenwerks und des Bau
trusts „Pawlodarshllstroi" mit 
dem Truppenteil des militäri
schen Innendienstes in Alma-Ata. 
Hier dienen viele Jungen aus 
Pawlodar. Dem Truppenteil Ist 
eine verantwortliche und ehren
volle Aufgabe übertragen: die 
Soldaten patrouillieren und ste
hen Wache In der Metropole Ka
sachstans.

Oft treffen Im Traktorenwerk 
und der Verwaltung des Bau
trusts Briefe aus dem Truppenteil 
ein. in denen die Truppenfüh
rung über die Erfolge der Jun- 
Sen Soldaten berichtet, die vor 

em Armeedienst In diesen Be
trieben gearbeitet haben. Solch 
ein Brief kam unlängst In die 
Kaderabteilung des Traktoren
werks. Darin wurde über die ho
hen Leistungen einer Gruppe 
Zöglinge aus dem Werk In der 
politischen und Milltärausblldung 
gesprochen. Unter den Aufge
zählten waren Nikolaus Braun, 
der vor der Einberufung Im Wär-

Auf Beschluß des Präsidiums des 
ZK der DOSAAF wurde der Vertei
digungsgesellschaft der Kasachi
schen SSR der fünfte Platz im sozia
listischen Wettbewerb unter den 
Unionsrepubliken zugesprochen. Die 
Republikgesellschaft DOSAAF wur
de mit einer Ehrenurkunde und ei
nem Abzeichen „Sieger im sozialisti
schen Wettbewerb" ausgezeichnet

Das Präsidium des ZK der Repu
blikgesellschaft DOSAAF zeichnete 
eine Gruppe der Aktivisten mit dem 
Ehrenzeichen „Sieger im sozialisti
schen Wettbewerb 1977" aus. Unter 
ihnen sind auch der Techniker des 
Karagandaer Flugausbildungszen
trums E. Darscht, der Vorsitzende 
des Taldy-Kurganer Rayonkomitees 
der DOSAAF A. Miller, der Leiter 
der Dshefygaraer Fahrerschule W. 
Richter, der Meister der Zelinogra- 
der technischen Schule W. Seni
ler u. a.

Berge Im 
Tjulkubas, lie- 

Obstg arten und 
des Mitschurin- 

einer der besten 
und größten Wirtschaften des Ge
biets Tschlmkent. Alljährlich ge
hen von hier Transporte mit Obst 
nach dem Norden und dem Fer
nen Osten. Elltesorten von Wein
trauben werden mit Flugzeugen 
In die entlegensten Orte des Lan
des gebracht.

Eine Brigade der 4. Abteilung 
dieser Wirtschaft wird von dem 
erfahrenen Meister des Wein
baus Viktor Trottner geleitet. 
IJin kennt man nicht nur Im Ray
on, sondern auch im ganzen Ge
biet als Bestarbeiter. Meister sei
nes Fachs, als echten Kommuni
sten und herzensguten Menschen. 
Der Orden „Ehrenzeichen" an 
seiner Brust, eine Menge von 
Ehrenurkunden und Danksagun
gen bürgen dafür.

Nun verbreitete sich der gute 
Ruf der Komsomolzen- und Ju- 
Sendbrlgade auch in der Repp- 
||k: Im sozialistischen Wettbe

werb der Jugendkollektive errang 
die Brigade Trottner den ersten 
Platz, sie wurde mit der Roten 
Wanderfahne des Rayonkomso
molkomitees ausgezeichnet Na
türlich ist sie nicht gewillt, diese 
Auszeichnung Jemand abzutreten. 
Sic ist voll und ganz darauf ein
gestellt, das 10. Planjahrfünft In 
3.5 Jahren zu erfüllen. Das Ju
gendkollektiv trägt den Namen 
„XXV. Parteitag" und rechtfer
tigt ihn. Zu Ehren des 30. Jah
restags des Sieges über den Ilit- 
lerfaschlsmus stellte sich der 
Komsomol und die Jugend der 
Sowjetunion eine besondere Auf
gabe: jede Brigade. Jedes Kollek
tiv erklärte sich bereit.-auch für 
„Jenen Burschen", zu arbeiten, 
der für die Heimat im Großen 
Vaterländischen Krieg gefallen 
Ist.

So kam es. daß Viktor Trottner 
ab 10. Mal 1975 bis auf den 
heutigen Tag seiner Brigade Je
den Morgen eine Tagesaufgabe 
auch für den gefallenen Pjotr 
Kutnew erteilt. Im Kontor der 
Sowchosabtellung hängt das 
Porträt des 19jährlgen Pjotr. 
Daneben—der Eid seiner Alters
genossen der 70ger Jahre: „Zu 
Ehren des 30. Jahrestags des Sle-

AM Fuße 
Ra] 

gen die 
Weinberge 
Sowchos.

ges des Sowjetvolkes Im Großen 
Vaterländischen Krieg nimmt 
unsere Komsomolzen- und Ju
gendbrigade der Abteilung Nr. 4 
des Mltschurin-Sowchos, Rayon 
Tjulkubas, Ihren Landsmann 
Pjotr Kutnew, der sein Leben 
für das Vaterland hingegeben ._ ,U_ V-ai-U... ...» Die 

Ar- 
ver- 
des

hat. In Ihr Kollektiv aut. 
Brigade wird täglich seine 
beltsnorm erfüllen und das 
diente Geld auf das Konto 
Friedensfonds überweisen."

Wer war also Pjotr Kutnew?
...An einem frühen Junimor

gen saßen vier Junge Freunde

Er hieß
Pjotr
Kutnew
am Flußufer neben der Siedlung 
und angelten.

Als die Sonne aufging, spran
gen alle vier ins Wasser, mach
ten Kopf- und ROckensprünge. 
tummelten sich am Ufer. Bald 
lagen sie Im Gras, bald warfen 
sie sich mit Jauchzen und Johlen 
wieder Ins Wasser.

Dann gab's eine Mittagspause. 
Im Nu waren acht dicke Brot
schnitten und große, mit Salz ge
würzte Zwiebeln verzehrt, aus ei
ner kühlen Quelle wurde nach
getrunken.

Plötzlich sprang einer von Ih
nen aut „Pst, Jungs, seid mal 
Süll..."

Deutlich vernehmbar war jedes 
Wort des Ansagers Im Lautspre
cher: Das Sowlnformbüro mel
det!..

„Lewltan!“ — flüsterte Petja. 
Jetzt horchten alle vier gespannt

,.Jungs! Das ist doch Krieg...!" 
Das Ankleiden dauerte Sekunden.

„Los, Jungs, Jetzt— ins Kriegs-

kommlssariat, wir dürfen nicht zn 
Hause sitzen—"

„..Der Nächste!“
„Name?"
„Kutnew, Pjotr Andreje

witsch."
„Wie alt?“
„Sech... siebzehn...“
„Geh nach Hause. Junge...!“
„Aber In einem Monat bin Ich 

schon 17... Genosse Kommissar, 
bitte, schicken Sie mich nicht 
nach Hause... Ich muß... Ich 
kann..."

„Ohne Widerrede!— Der 
Nächste!-"

Den Rest des Tages und die 
ganze Nacht hindurch blieben die 
vier Kameraden zusammen. Am 
nächsten Morgen kamen nach 
Tjulkubas Autos und Pferdege
spanne aus benachbarten Orten 
und Dörfern mit Einberufenen, 
die schon den ersten Weltkrieg 
mitgemacht und mit Jungens, die 
erst die 10. Klasse absolviert 
hatten...

Petja und seine Freunde sahen 
schweren Herzens zu. wie die Jun
gen Burschen aus dem Kriegs
kommissariat kamen und bald mit 
Autos abtransportiert wurden.

Lange standen sie am Weg 
und schauten den abfahrenden 
Jungen nach—

Pjotr Kutnew hatte In dersel
ben Wirtschaft gearbeitet, wo 
Jetzt die Komsomolzen- und Ju
gendbrigade von Viktor Trottner 
tätig Ist. 1943 wurde er einberu
fen, um mit der Waffe In der 
Hand sein Vaterland vor der 
„braunen Pest" zu verteidigen. 
Pjotr Kutnew Ist wie viele seiner 
Landsleute nie wieder vom 
Schlachtfeld zurückgekehrt... 
Tausende Kilometer von seiner 
sonnigen Helmät entfernt, Im 
Städtchen Rossosch. Gebiet Wo- 
ronesh, wurde der Soldat neben 
seinen Waffenbrüdern beigesetzt.

Pjotr Kutnew lebt aber In den 
Taten seiner Altersgenossen fort, 
für die er sein Leben hingegeben 
hat.

Eleonore LEVITZKAJA

Tschlmkent

Wettkampf in Schießen

Pflichttreue

Tatlschew die Gedanken seiner 
Freunde zum Ausdruck, indem er 
sagte:

„Wir sind stolz darauf, daß 
man sich an uns erinnert und auf 
uns wartet. Grüßen Sie In unse
rem Namen alle unsere Kamera
den In den Industrie- und Bau
betrieben Pawlodars, sagen Sie 
Ihnen, daß wir unsere Pflicht mit 
Würde erfüllen. Bald sind wir 
schon wieder daheiml"

A. ALISTRATENKO. 
Ingenieur aus dem Trakto
renwerk Pawlodar

Vor kurzem wurde In der Spe
zialisierten Bauverwaltung „Kas- 
montashawtomatlka“ von Temir
tau der Wettkampf In Schießen 
ausgetragen.

In Treffsicherheit wetteiferten 
miteinander 45 Amateursportler, 
Arbeiter dieser Verwaltung. Sie 
vertraten fünf Mannschaften von 
Jedem Abschnitt und der Verwal
tung selbst.

Zum Sieger In der Mann
schaftswertung wurde das Kollek
tiv mit 1. Botschkarjow an der 
Spitze. I. Botschkarjow war auch 
führend bei der Einzelwertung.

Gute Resultate erzielten auch 
der Meister I. Nadorow. der In
genieur W. Buslnow und der 
Schlosser G. Perwuchln.

Im Wettkampf In Schießen leg
ten 36 Arbeiter der Verwaltung 
die GTO-Normen ab.

Dieser Kampf Ist nur ein Teil 
der großen mllltärpatrlotlschen 
Arbeit unter den Mitgliedern der 
Vertcldlgungsgesellschaft der 
Bauvcrwaltung „Kasmontashaw- 
tomatlka". Die Mitglieder der 
Gesellschaft treffen sich mit Vete
ranen des Bürgerkrieges und des 
Großen Vaterländischen Krieges, 
mit Soldaten der örtlichen Garni
son, für sie werden auch Filme zu 
historischen und revolutionären 
Themen vorgeführt.

Woldemar SCHIMPF. 
Vorsitzender der DOSAAF- 
Grundorganlsation

Man kann nicht sagen, daß 
Alexander Laukert den Wunsch 
hegte. Berufsoffizier zu werden. 
Mit 18 Jahren wurde er In die 
Armee einberufen. Nicht sofort 
gewöhnte er sich an die strenge 
Armeedisziplin, anfangs sehnte 
er sich nach den Selnlgen, den 
Freunden, nach der Arbeit auf 
den Feldern des Heimatdorfes.

Doch es gab nicht viel Zelt 
zum Langwellen. Der Armee
dienst beginnt eigentlich mit der 
Ausbildung der Neueinberufenen. 
Alexander studierte eifrig die 
Dienstvorschriften, meisterte die 
Kampftechnik. Dazu machte er 
sich auch mit den Grundlagen 
der Außen- und Innenpolitik der 
KPdSU und des Sowjetstaates 
bekannt Und das entschied sei
nen weiteren Lebensweg.

A. Laukert wurde Bester der 
politischen und Milltärausbll
dung. er interessierte sich immer 
mehr für Mllltärwesen. Und Je 
näher die Demobilisierung heran
rückte. desto deutlicher wurde 
sein Wunsch, den Beruf eines 
Beschützers der Heimat für Im
mer aufzunehmen.

Die Kommunisten der Einheit 
erwiesen A. Laukert ein großes 
Vertrauen: Er wurde als Kandi
dat In die Partei aufgenommen. 
„Die Haupteigenschaft seines 
Charakters ist das große Ver
antwortungsgefühl für alles, was 
in der Einheit geschieht", erzählt 
der stellvertretende Kompanie
chef M. Boldyrjow.

Der Fähnrich A. Laukert Ist 
Schleßlehrer. Er trägt dafür 
Verantwortung, daß die Soldaten 
und Offiziere der Einheit gute 
Schützen werden.

A. Laukert treibt fleißig Sport, 
nimmt aktiven Anteil an der 
Komsomolarbeit. Er Ist Mitglied 
des Komsomolbüros der Kompa
nie. Oft berät sich Alexander 
mit dem Komsomolsekretär der 
Kompanie, Eugen Reimer, dar
über, wie man die Freizeit der 
Soldaten besser organisieren soll.

Viel Aufmerksamkeit schenken 
die Soldaten Ihren Paten, den 
Schülern der benachbarten Schu
le. Sie veranstalteten ein Treffen, 
das dem 60. Jahrestag der ruhm
reichen sowjetischen Streitkräfte 
gewidmet war.

Hans KESSLER

Im Bild: Auf dem Schießplatz. 
A. Laukert (links) Instruiert den 
Soldaten Amossow.

Foto; W. Miller
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